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AANMN 
Einen Jahresbericht hat 
jetzt die Recklinghäuser 
Gruppe der Organisation "am- 
nesty international" vorge- 
legt.. 1978 betreuten die 2] 

Mitglieder der Gruppe (Alter: 
ie - 72 Jahre) drei Personen 
in Tansania, Ägypten und 

JAHRESBERICHT VON KyAXy 
fsanier inzwischen frei ist, 

wird der Ägypter mit mehr als 
100 weiteren Personen jetzt 
vor Gericht gestellt. Im Fall 
des Mannes in Nicaragua wur- 
de der Gruppe Ende 1978 mit- 
geteilt, daß er wahrschein- 

lich tot sei. - Wer sich 

Nicaragua, die verhaftet wor-jnäher informieren möchte, 

den waren, weil sie sich ge- 
gen die kegierungspolitik 
dussprachen. Während der Tan-ı   schreibe an: Werner Zielnie- 

wiez, Bockum 7, 4354 Datteln! 

  

  

  

    
Szene aus dem Spiel Heidebuben gegen AC Colonia (3:4) 

AKTIVE HOBBYFUSSBALLER 

Sehr aktiv ist die Interes- 
sengemeinschaft der Hobby- 
fußballer. Diese Selbstorga- 
nisation von Kneipen und 
sonstigen Freizeitmann- 
schaften führt zur Zeit er- 
neut: die Stadtmeisterschaäf- 
ten durch. 45 Teams nehmen 
bzw. nahmen teil. (Ergeb- 
niss des Achtelfinales siehe 
unten) 
Neben der Ausrichtung von 
Turnieren setzt sich die In- 
teressengemeinschaft vor al- 
lem dafür ein, daß ausrei- 

\chend Plätze zum Spielen zur 

Verfügung stehen. Durch die 
enorme Mitgliederstärke 
(über 50 Mannschaften) wer- 
den mehr Fußballplätze benö- 
tigt. Besonders schwierig 
ist die Situation im Winter, 
da viele Turnhallen zwar am. 
Wochenende leerstehen, aber 
nicht genutzt werden dürfen. 

Schwierigkeiten hat man 
zur Zeit auch noch mit den 
einzelnen Clubs, da diese 
sich nicht ausreichend kr>n- 
kenversichern. So haben- vie- 
le Spieler ein unnötiges Ri-   siko zu tragen. 

 Adgedruck 

STELLUNGNAHME WURDE VON 
RZ ZENSIERT 

Welches journalistische 
Grundverständnis bei der 
Recklinghäuser Zeitung zu- 
grunde liegt, kann viel- 
leicht folgendes Beispiel 
zeigen: 
So war in der RZ wie auch in 
der WAZ der 1. Recklinghäu- 
ser Altstadtrummel verrissen 
worden (siehe auch $S. 22-24) 

Die von den Veranstaltern 
daraufhin eingereichte i 
Stellungnahme wurde dann 
auch veröffentlicht, nur 
fehlten die beiden letzten 

. Satze. 
Obwohl,;ausdrücklich ge- 
schriebes wurde, die Stell- 
ungnahfte solle unverändert 

werden, wurde 

      

   
"folgendes gestrichen: 

Bezeichnand Tstfin diesem 

Zusammenhang auch das Ver- 
halten des zuständigen Mit- 

arbeiters der Recklinghäu- 

ser, Zeitung, der - anstatt 

die Leser sachlich zu in- 

formieren - einseitig die 

Interessen und Ansichten 

einiger Geschäftsleute in 
seinem Artikel wiedergibt. 

Wir hoffen, daß sich 
dies bei der Berichter- 

stattung über den 2. Reck- 

linghäuser Altstadtrummel 

nicht wiederholt. 

  

  ERGEBISSE - ACHTELFINALE 
Inter Ludwig:KSV Grullbad 3:1 
FC Bonhoeffer:FC Treppchen 

322 
Torp.Bärenbach: ViehtorKlause 

FC Berghausen:Wally&ich 
SC Fiege : 
FC Krone: FC Fuchsbau ? 
Heidebuben:AC Colonia 
SV Rittersst.:City Rang. 2:1 

4:7 
Se 

FK Burg 6:2 

155 
4: 

0 B. 
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HALLO HALLOCHEN SALUT UND SALVE |! 

  

  

Hat ja ganz schön reingefetzt, das kochenende vom 15. - 
17.6., was? Bin immer noch nicht ganz klar. Die Fete 
war ja wohl ganz schön. Bei dem Auftritt von Pumpin 
Paul in der Schmiede bin ich so ausgeflippt, daß ich 
mich total verknotet habe.Dabei mußte ich mich bei 
der anschließenden Talk-Show doch so konzentrieren, 
um all das Zeug verstehen zu können. Ging es doch 
um Kulturpolitik in Recklinghausen. War schon ganz 
schön belämmert zu hören, wie wenig die Stadt Reck- 
linghausen für die Amateurmusiker tut. Und der Pe- 
ter Patzke konnte die Schuld dafür auch nur immer den 
Politikern in die Schuhe schieben. Von wegen, weil sie 
sowenig Geld haben, und so. Najs, das kennt man ja 
langsanı von den Typen aus dem Jugendamt. 

  

  
Unser flinker Ach ja, hätte ich beinahe vergessen ... 

Olaf mit dem Griffel wird uns 15 Monate beim Bund 
"dienen". Er wird sich aber regelmäßig bei uns sehen 
lassen. Ob wir ihn wiedererkennen? Naja, warten wir 
den ersten Haarappel ab. 
Ich verzieh mich jetzt in meine rote Zelle. 
Tschüß bis demnächst 

/k 5 Eutt 

HEBBERT 

      
  

    
Aus dem | 
Inhalt: 

INTERVIEW MIT TOM KLATT | 
H 

Ungerechtfertigt angegriffen, 
fühlten sich die Veranstal- | 
ter des Festival of Fools. 
Unsere Redakteure sprachen 
mit Tom Klatt, einem der 
Hauptinitiatoren des Festi- \ 
vals. 
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GEDICHTE } 

Mario Schoofs, Volkmar de 
Maer und Michael Wann üben \ 
Kritik an der Welt und ih- .! 
ren Bewohnern, zeigen mög- 
liche Probleme anderer Men- 
schen und versuchen, sie 
bewußt zu machen. | 

SEITE 20 

1, RECKLINGHAUSER E 
ALTSTADTRUMMEL 

     

Ein großer Erfolg war der 
l. Recklinghäuser Altstadt- | 
rummel. Obwohl die Reckling- 
hauser Lokalpresse und Ge- | 
schäftsleute versuchten die |} 
Veranstaltung mies zu ma- 
chen, entschlossen sich die 
Initiatoren einen 2. Reck- 
linghäuser Altstadtrummel 
zu organisieren. 

—
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GEWINNERIN - PREIS 
AUSSCHREIBEN ALTSTADT- 
RUMMEL 
"Daß Du Dich wehren mußt, 
wenn Du nicht untergehen 
willst, das wirst Du doch 
einsehen." Berthold Brecht. 
Dies ist der gesuchte Spruch 
vom 1. Altstadtrummel. Als 
Gewinn gibts ein Holzwurm- 
Abo. Gewinnerin ist: Sabri- 
na Danek. Glückwunsch.   

  

  

    

 JZ SCHWERTFEGERGASSE 

Schon recht detaillierte 
Pläne legten die Architek- 
ten Stumpfel, Delius und Bu- 
se dem Arbeitskreis Schwert- 
fegergasse am 13. Juni vor. 
Überraschenderweise wurde 
auch der Entwurf eines Her- 
tener Architektenbüros vor- 
gestellt. Dieser Entwurf be- 
zieht den gesamten Bereich 
Paulsörter, Große Geld Str., 
Kellerstr., Schwertfeger- 
gasse ein. Diese Pläne, die 
schon länger in der Mache 
sind, müssen Vertretern von   

   
    u Br Z a ' 

el. nme MICH . Wi .’ ee J 

Herr Welt, SPD, Herr Lübbermann, Vorsitzender desAu,- / 

schusses und Herr Dezernent Borggraefe waren bei deı 

  

Eröffnung der Ausstellung im Jugend-Info-Treff, inder 

die Architcktenentwürfe vorgestellt werden. Nach dem 

10.7. kommt die Ausstellung in die Schmicde. i 

"außer Konkurrenz" bezei - 
net wurden, wird das Ar- 
chitektenbüro an den Pla- 
nungen für den gesamten 
Bereich beteil‘ ;t sein. 

Bau- und Planungsamt bek ınnt- 
gewesen sein. Doch auf kei- 
ner Arbeitskreissitzung 
wurden die Pläne von ihnen 
erwähnt. Obwohl die Pläne 
auf Verlangen der drei ge- Die Beteiliguns war gut. 
nannten Architekten als Joch war kein Jugendlicher 

da. 
SEE TOTSENEcHE To ECHTE ne   

Fahrradfahren ist gesund, 
man spart Bezin und außer- 
dem setzt sich die Stadt 
für den Ausbau der Radfahr- 
wege ein. Selbst Lokalpoli- 
  

BLOCKIERTE RADFAHRWEGE 

tiker schwingen sich auf 
den Drahtesel, um vor eini- 
gen Bürgern, und vor allem 
der Presse zu zeigen, wie 
es alıch anders geht. 

    
Anders sieht die Situation 
aber für diejenigen aus, die 
wirklich des öfteren und 
nicht nur zur Show Fahrrad 
fahren. Abgesehen von dem 
manchmal selbstmörderischen 
Unternehmen Hauptver- 
kehrsstraßen mit dem Fahrrad 
zu überqueren, sieit es 
selbst auf den Radfahrwegen 
nicht besser aus. Neben 
stehendes Foto von der 
Dortmunder Straße (aus 
Platzgründen mußten weitere 4 
wegfallen) zeigt, welchen 
Wert Polizei und Stadt den 
Radwegen zumessen. Polizei 
deswegen, weil sich ja wohl 
mehrmals am Tag ein Poli- 
zeiwagen dort vorbeikommt. 
Und Stadt, weil es sich bei 
dem Behälter im Vorder- 
grund um einen Sammelcon- 
tainer handelt, der im Auf- 
trag der Verwaltung aufge- 
stellt wurde, und nun mit- 
ten auf dem Radweg steht, 
ebenso wie Autos im Hinter- : 

  
    Ein Fahrradweg auf der Dortmunder Str.     grund. 9 
  

’
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DIE GRAUEN 

a 

FERN Er Köranschulen" ver- 
% tert wurde:"Koranschuten"s 

die hier gemeint sind, die- 
nen als Ergänzung zur Schule 
zum Unterricht in der isla- 
mischen Relegion. - "Idea- 
listen-, Kultur- und Ideen- 
vereine" wurden ‚in der gan- 

In Recklinghausen treten 
zwei solcher Vereine seit 
1978 durch Flugblätter und 
Veranstaltungen in Erschei- 
ung. Zu Beginn waren sie 
weder örtlich noch auf Per- 
‚sonen festzulegen,.da...die. 
Flugblätter weder Namen noch 
Adressen enthielten. Heute 
ist bekannt, daß die Vereine 
an der Dortmunder und an der 
Bochumer Str. beheimatet 
‚sind. Beide Vereine stellen 
die islamische Religion in 
den Vordergrund. . Von Kennern 
wird der Verein an.der Bo- 
chumer Str. als fast rein 
religiöse Vereinigung be- 
zeichnet. Der an der Dort- 
munder Str. als rechtsextre- 
me politische Gruppe, die 
sieh hinter Namen. wie "Ko- 
ranschule", "Kulturverein! 
verbirgt. Die Quellen die- 
ser "Kulturvereine" finden 
sich im Heimatland der rund 
1,2 Millionen in der Bun- 
desrepublik ‚lebenden Tür- 
ken. 

BEE 
Die Partei MHP unter der 
Führung des Nationalisten- 
"Führers" (selbstgewählte 
Bezeichnung) Alparslan Tükes     

     
zen Bundesrepublik gegründet. 

E
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WE
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; fordert er seine Anhänger 
Baus -gegen- die--Feinde. "bissehennsn. 0   \ hat im Parlament 16 von 

Ä ler das Gebet nicht verrichtet, wird Bones geprügelt bis 
s Blut aus dem Körper fließt. Sollte es wieder vorkommen, 
immt der Betreffende ins Gefängnis und bleibt solange dort 

biHs Be wieder verrichtet." 

ge Spuren 
NEUESTER ARBEITEN MIT ALLEN Ur 

  

  

  

  

  
  

: Die Vestlandhalle: 

450 Sitzen. 1973 erhielt die 
Partei unter der Regierung 
Demirel zwei Ministersessel. 
Seit der Regierungsübernahme 
am 1.1.78 durch Ecevit wurden 
bis Ende 1978 750 politische 
Morde gezählt. Ein türki- 

scher» Journalist stellt test, 
daß für, Hast alte der "Bas 
buy" ‘(Führer ): Türkes ver- 
antwortlich gemacht werden 
muß. Bevor 1976 ein türki- 
sches "Gericht dem Hitler- 
Verehren : :Türke& Auslandsor- 
gänisationen seiner Partei 

: MHP verbot, hatten sich 
“ seine Anhänger in Deutsch- 
. land bereits in den "Kul- 
- turvereinen" organisiert. 
» Sich selbst sieht Türkes 
‘ als "Eroberer Europas", in 
. dem unter seiner Herrschaft 
2 "von Oslo bis Zypern" der . 
i Islam verwirklich wird. Zur 
N Erreichung dieses Zieles 

voll besetzt! 

Hamburg. wurde ein Türke ge- 

gen versucht hatte, den Vor- 

  zum letzten Blutstropfen" zu 

kämpfen. 

Im Sinne dieses Aufrufes 
kommt es in der BRD immer 
wieder zu Gewalttaten. Ich 
nenne hier nur wenige Bei- 
spiele für die "blutigen 
Spuren", die die "Grauen 
Wölfe", wie. sich.die Par- 
teimitglieder der; MHP gerne 
nennen, hinterlassen. In 
Remscheid versuchten die 
"Grauen kMölfe": Gewerk- 
schaftsmitglieder mit der 
Faust zum Austritt zu bewe- 
gen. In Norderstedt bei 

tötet, nachdem er mit Kolle- 

stand eines "Ideenvereins" 
abzuwählen. In Recklinghau-   
   



  

  

  

1 

sen wurde ein anderer Türke 
nach einer politischen Dis 
kussion niedergestochen. 

An.Fronleichnam, 14.Juni 79, 
fand in der Vestlandhalle 
eine Veranstaltung statt. 
Veranstalter war der "Isla- 
mische Kulturverein". 
Die Retid (Türkischer Arbei- 

terverin Recklinghausen; ge- 
werkschaftlich orientiert) 
hatte gewarnt, daß es sich 
bei dieser "Kulturveranstal- 
tung" um eine politische von 
der faschistischen Organisa- 
tion "Grauen Wölfe" durchge- 
führten Vernastaltung hande- 
le. 

BaäE 
Inder Vestlandhalle sprachen 
Islam Kültür Merkezleri für 
den Veranstalter, Behirhan 
überbrachte eine Grußadregse 
aus Berlin und Harum Resit 
Tüvloog] 1 redner 
Harum B j ist 
der H j i ich® 

a 

       

  

    

  

  

  

    

Die Aktiven auf der Bühne 

der Islamischen Kulturver- 
eine. Er verfügt über star- 
ke rednerische Fähigkeiten. 
Seine Rede bezieht sich 
stark auf religiöse Themen, 
doch er wandert geschick 

wieder religiöse zu beha 

  

Ben 

  

zu politischen über, um dann 

SE PER, 

—_ NERRSSRENE 
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Der Sman beginnt seine Rede 
mit einem Hinweis auf die 
Bedeutung des Islam. Aus- 
schließlich der Islam hat 
Bedeutung und für ihn muß 
man kämpfen. Eine Staats- 
Term, in der Staat und Kir- 

che getrennt sind, weist er 
zurück. Damit stellt er 
sich gegen die Ideen des 
"großen türkischen Refor- 

  

TERROR von REBZTS 
  

Tüylooglu kritisiert die 
Richterausbildung in der 
Türkei. Sie erfolge heute 
ohne spezielle religiöse 

kleidung halt er jedoch für 
erlaubt. Hier muß ich darauf 
hinweisen, daß nur Männer die 
Vestlandhalle bis zum letzten 
Platz belegt hatten. Der Ausbildung. "Der Islam 
Hinweis auf die Bekleidung wird sie besiegen". Sie die 
bezieht sich nicht auf Frau- | Feinde des Is]am müssen 
en. Mädchen und Frauen streng | vernichtet werden. Er nennt 
religiöser Erziehung haben als Feinde Juden, Zionisten; 

Freimaurer und Kommunisten. 

Er macht die Juden für ver-. 
zum Beispiel Kopftücher zu 
tragen.   

  

      
Der Haupt-Iman Tüylooglu 

mers" Kemal Atatürk. Er 
geht auf die Pressenotiz 
ein, die der türkische Ar- 
beiterverein verbreitet 
hatte. Einen Zusammenhang 
zwischen den "Grauen Wöl- 
fen" und sich bzw. der 
Veranstaltung weist er weit 
von sich. Daran anschließend 
betont er den religiösen 
Charakter der Veranstalter, 
und weist die Anwesenden da- 
‚raufhin, daß alle Linken von 
ihnen bekämpft werden müßten 
Der Geistliche beschreibt 
dann die schon beschriebene 
Eroberung Europas durch den 
Islam, wehrt sich gegen die 
Eingliederung von Türken in 
die deutsche Gesellschaft 

und warnt vor einer Europdi- 
\ sierung. 'Eine eurdische Be-   
  

    

  

schiedene Krankheiten und 
eine Reihe Tötungen von 
Propheten verantwortlich. 
Wie es der "Führer" Türkes 
schon oft tat, fordert er | 
die Teilnehmer, die aus dem 
ganzen Ruhrgebiet angereist 
waren, auf, "bis zum letzten 
Blutstropfen" zu kämpfen. 

!Die Bedeutung, der zu einem || 
Großteil blutigen Aktionen 
der "Grauen Wölfe" in der   

      
Gr üße AUS Berlin 

    
 .» Vorwarts:,‚Werjetztohne 

Wenn und Aber fürein . ‚Jahr abonniert, bekomm 
u.a. etwas, wases nicht mehr gibt: DasOriginal-Grundge- | 
setz von 1949. Ungekürzt und unverändert. Als Faksimile, 
Nur vonuns! Wer dagegen nochnicht <“;=mit:->beide 
Beinen aufdemVorwärts steht, geht auch nicht leer aus: 
malkommt der Vorwärtsumsonst.UndeinKLITZEKLEINE 
Geschenk N... gibtesauch.Damit Sieendlic 
merken, daß der Vorwärts die andere Wochenzeituna ist: 
ren); a fr 

Siume, Vorname 
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Bitte einsenden an; Vorwarıs, Posifach 20.09 10, 3.100 Bonn 2 
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Türkei und in der BRD, wird 
deutlicher, wenn man über 
die Lage in der Türkei ein 
wenig informiert ist. 
Das Land ist finanzielle am 
Ende. 13 % Arbeitslose, die 
‚Währung ist auf 40 % ihres 
früheren Wertes ge- 
schrumpft. Dem Staatshaus- 
halt 1977 fehlten ca. 3 
Millionen DM. Die Einnahmen 
durch den Verkauf von land- 
wirtschaftlichen Produkten 
und die Überweisungen der 
Gastarbeiter sind zu gering, 
“Industrien sind kaum vor- 
handen. Für den neuesten 
5-Jahres-Plan benötigt die 
Türkei ca. 15 Milliarden 

‘ Dollar. Die Ecevit-Regie- 
“rung versucht jetzt einen 

“ Kuhhandel mit den USA: Ame- 
rikanische Dollar gegen 
Militärbasen in der Türkei. 

Die USA sind an Militärbasen 
in der Türkei interessiert, 
nachdem sie ihre wichtigen 
Stützpunkte im Iran verloren 
haben. Ob die USA jedoch be- 
reit sind, solch gewaltige 
Summen in einem Land zu in- 
vestieren, das politisch ein 
unsicheres Pflaster ist, und 
wo es keinen "starken Mann" 
wie im Iran den Schah gibt, 
halte ich für fragwürdig. 
Ecevit hat sich durch seine 

  

  
bisherige Politik keine neu- 
en Freunde geschaffen, hat 
alte verloren. Sein Versuch 
Geld aus dem Westen aufzu- 
treiben, ist bisher nicht 
gelungen, und trägt ihm im 
Land Vorwürfe ein. Die ei- 
nen sehen keine Veränderung 
ihrer Lebensituation, die 
anderen lehnen die Kredit- 
suche im Westen ab, weil sie 
eine Abhängigkeit befürch- 
ten.   
Das Europakommitee für Frie- 
dern und Freiheit" schreibt 
in einer Dokumentation: 

"... unter der Maske des 
türkischen Nationalismus er- 
höhen sie (die"nach dem 
Muster von SS und SA in Hit- 
lers Deutschland" organisier- 
ten Kommandos; d.V.) ihre 
Aktivitäten für die Durch- 
setzung der nationalsozia- 
listischen Idiologie in der 
Türkei... Die Ziele der Tu- 
ranischen (Großtürkischen; 
d.V.) können unter drei 
Punkten zusammengefaßt wer- 
den. 

a) Mit Hilfe der Kommando- 
ausbildungslager und der 

Jugendverbände, und durch 
vielfältige Propaganda stre- 
ben sie den Sturz der Regie- 
‚rung und die Machtergreifung 
an. 
b) Nach der Machtergreifung 

die Durchsetzung der na- 
tionalsozialistischen Idio- 
logie mit verschiedenen Un- 
terdrückungsmethoden. 
c) ...dann die Zusammen- 

schließung aller Türken 
in der Welt auf dem soge- 

nannten Turan-Territorium und 
die Verwirklichung des Prin- 
zips eine Nation ein Staat... 
danach zielen sie auf die 
Ausrottung der Minderheiten 
außerhalb der Türkischen 
Rasse ab." (nach "Die Tat") 
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DAS 

Udo Lindenberg - Livehaftig     
SCHALLPLATTEN - FACHGESCHAEFT 

DB 

SCHLI LI 
Ella 

= 

Frank Zappa - Sheik Yerbouti - 2 LPs - 17,90 DM Bob Dylan at Budokan - 2 LPs - 22,- DM 
Crosby, Stills, Nash & Young - 2 LPs - 17,90 DM Ian Dury 

- 2 LPs - 19,90 DM Wings - 

® aktuell © preiswert 

ı . @ Riesenauswahl 

- Do it yourself - 14,90 DM 
die neue LP - 

RECKLINGHAUSEN 

MARTINI 
STRASSE I0 

e Superhits 

14,90 DM     
  = „„ 
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Schon traditionsmäßig 

gut besucht ist das UZ- 

Volksfest. Nach Angaben 

der DKP waren es diesmals 

400.000 Besucher, die 

die Möglichkeit nutzten, 

eine wohl - einzigartige 

Palette von Prgramm- 

punkten mitzuerleben. 

Ort. des diesjährigen Volks- 

festes waren die Gruga- 

hallen in Essen. 

Vertreter der SDAJ 

Recklinghausen hat- 

Die 

aus 

ten sich eien besonde- 

ren Gag ausgedacht: Sie 

verkauften originale 

Harrisburger Klöpse. 

REF NER BEIGE 
RE en RT SF RS Re Er 

Mehr Eigeninitiative sollen 

die Besucher bei der dies- 

jährigen ran’fete entwick- 

eln. Mitmachen die De- 

viSse 

soll 

sein. 

Durch Eigeninitiative sollen 

auch die hohen Preise für 

Essen und Getränke gesenkt 

werden. 

Für das Programm haben be- 

reits Wolf Biermann, Franz 

K. und Schneewitchen zuge- 

sagt. 

Ausfürhliches zum Programm 

in den nächsten Ausgaben 

des HOLZWURM. 

  

ZENEA CT HORROR 
  

SCHMIEDE 14 yuLı 
1,00 UHR DM 
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    die Altstadtschmie- 

guten Erfahrungen 

Kanaillie werden wohl dem- 

scheint 

Nach den 

Bine kleine Marktlücke 

entdeckt zu haben. 

dem Theater Grande 

öfters solche Gruppen auftreten. 

de 

mit 

nächst 

5. B SE 3 SM OsG Bea aRer EN 
  

UN DEE S Gase 
  

Eine weitere gute Initi- fen geplant. Die Gruppen 

ative startet die Alt- erhalten die Einahmen aus 

stadtsehmiede. In Anleh- der Abendkasse. 
Eventuell Interessierte 

sollten sich bei Hans- 

Gerd Holcebar in der Schmie . 

nung an das HOLZWURM- 

Gespräch über die Situa- 

tion der Amateurmusiker 

in Recklinghausen, bietet de melden. 

die Schmiede den Musikern Es kann nur gehofft werden, 

die Möglichkeit, sich ei-| daß auch das Publikum In- 

teresse für die Arbeit 

von Amateurmusikern zeigt. 

Nicht nur bekannte Musi- 

ker machen gute Musik! 

nem Teil der Reeklinghäu- 

Bürger vorzustellen. 

der Woche vom 23.7, - 

ist ein Amateurtref- 

ser 

In 
en. 
Aufeee Me        

In dieser Samstagnacht is+ der Horror los in der 

Schmiede. 

Die Folgenden beiden F!lme sollen den Zuschauern 

das Gruseln lernen: 

Vincent Price in: DER HEXENJÄGER und 

CARRIE - Des Satans jüngste 

Tochter 
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   Festival of dools 
Se 

N, 

f ÜCKBLICK 

8 
  

N 

das erste 

   

im Mai Recklinghäuser Festival of 
h s zu Ende ging, waren nicht nur positive 
ak nungen zu hören. "Beteiligung Recklinghäuser 
"Geschäftsleute", "Wahlveranstaltung" und auch" feh- 
lende Spontanität in den Auftritten der Künstler" 

‘waren die hauptsächlichen Kritikpunkte, die im 
letzten Holzwurm von der Bürgerinitiative Umwelt- 
sehutz und im Kommentar geäußert wurden. Um auch 
die Gegenseite zu Worte kommen zu lassen, inter- 
viewten wir Tom Klatt als einen der Hauptinitia- 

toren zu diesen Vorwürfen.. 

nicht wiederbekommen hätten. W: Welche Funktionen hatten 

HW: 
jErrgpihkler und: Herr Mühl- 

i"der Organisation des 
Festivals? 

e
e
 

Wie ist das Festival 

die Anlagen für Licht und 
Beschallung. 

HW: Die Bürgerinitiative Um- 
weltschutz wirft euch vor, 
eine volldurchorganisierte 
Wahlveranstaltung für die 
Recklinghäuser Ökologisten 
gemacht zu haben. 

  

  

denn finanziell gelaufen? 

Tom: Herr Wüller hat in sei- 
ner damaligen Funkton als 
Vorsitzender der Werbege- 
meinschaft Recklinghäuser 
Geschäftsleute unentgeltlich 
den Marktplatz für das Fes- 
tival zur Verfügung gestellt. 
Ferner hat Herr Wüller das 
Geld vorgestreckt für die 
Anmietung der Vestlandhalle 
und des umliegenden Gelän- 
des. Herr Mühlmann, der 
mit der Werbegemeinschaft 
überhaupt nichts zu tun hat, 
hat das Geld für die Hotel- 
kosten der Künstler vorge- 
streckt: Für beide war klar, 
daß sie bei einem Verlust 
des Festivals ihre Auslagen 

  

  

Tom Kluült und Petra Weiß, 

  
  

F             
Ir Diese Behauptung ist 
einfach lächerlich. Hätten 
wir wirklich eine Wahlveran- 
staltung gemacht, dann wären 
einige Sachen,wie etwa die 
Eröffnug des Festivals auf 
deu Marktplatz, ganz anders 
gelaufen. 
Der Arbeitskreis für Stadt- 
und Unweltfragen wollte mit 
den Festival zeigen, daß es 

    
  

m 

== Mitorganisatoren des Festi- 
| 

NIE MEHR [| vals of FE S BEE ‘h = f Fools 

I Tom: Wir haben nach der vor- 
läufigen Abrechnung einen Ü- 
berschuss von ca. 5o00DM er- 

scheinlich noch etwas ab.   
einsehen und wird dabei auch 
merken, daß wir noch ver- 
schiedene andere Nebenkosten 
hatten als die von der BI 
angesprochenen Saalmieten. 
Sehr teuer waren z. B. auch 

  
    
      

reicht, aber davon geht wahı'- 

Jeder kann bei uns die Bilanz 

möglich ist, Kultur im großen 
Rahmen auch ohne öffentliche 
Subventionen durchzuführen. 
Das uns dies gelungen ist, 
das ist der eigentliche Er- 
folg des Festivals. Möglich 
war die Erreichung dieses 
Zieles auch nur durch die 
Einstellung der aufgetrete- 
nen Künstler, die in der 

” >     
  /
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Schmiede und auch im Baum 
ohne Umkleideräume und auf 
winzigen Bühnen ihre Vor- 
stellungen gaben. 
Sie mußten daher fehlende 
Beleuchtungs- oder Umbauef- 

fekte allein durch ihre 
Show ausgleichen, eine 
Schwierigkeit, die sich den 
Schauspielern der offiziel- 
len Kulturszene gar nicht 
mehr stellt. 

HW: Wieso konnten die alter- 
nativen Gruppen aus RE, wie 
etwa die BI, keine Stände 

halle aufbauen? 
  

IN      

    

  
        

MIT IHREN WELTHITS 

SPECIAL GUESTS: 

EINTRITT: 32= DM 

SAMSTAG, 28. JULI 1978 

GESAMTSCHULE HERTEN, F   

auf dem Gelände der Vestland-: 

Tom: Diese Möglichkeit be- 
stand für alle Gruppen, ich 
habe die Bl sogar noch per- 
sönlich darauf hingewiesen, 
daß sie auf Flohmarkt an der 
Halle einen Stand machen 
konnten. Und selbst als der 
Flohmarkt wegen des schlech- 
ten Wetters ausfiel, hätten 
  

    

  
  

  

      
die Stände gegen 8 Uhr in 
der Halle aufgebaut werden 
können. 

HW: Was meinst Du rückblik- 
kend zum Verhältnis zwischen 
den Künstlern und dem Publi- 
kum? 

Tom: Alle Künstler, die ich   

  

SILENCE IS GOLDEN 

WAR A A HE 

IMAGINE 
‚ 20 UHR 

RITZ-ERLER-STRASSE 

  
" VERANSTALTER: STADTJUGENDAMT HERTEN 

LITTLE LADY 

  

BUNDBURD ‚au 

  

  

      
gefragt habe, haben sich sehr 
gefreut über die Herzlich- 
keit des Publikums, über ge- 
legentliche Reaktionen. 
Die Künstler konnten keine 
Spontanität vorgeben, aber 
ich hatte immer das Gefühl, 
daß bei den Zuschauern wirk- 
lich eine Reaktion da war, 
daß etwas hängenblieb. Und 
unter diesem Aspekt muß ich 
auch dem Kommentar im letzten 
Holzwurm ganz klar wider- 
sprechen: Recklinghausen ist 
genausogut wie jede andere 
Stadt für das Festival of 
Fools geeignet! 
  

  

   
HALLO WORLD 

    
 



  

  

  

ENLIGHTNED ROGUES- 
  

ALLMANN BROTHERS 
  

Hurra, die ALLMANN'S sind 
wieder da! Nach einigen Jah- 
ren Trennung hat die Band 
wieder zusammengefunden. 
Dies ist besonders dadurch 
zustaändegekommen, daß Gregg 
Allmann und Dickey Betts 
ihr Kriegsbeil begraben 
haben. Zwar sind die 
ALLMANN BROTHERS nicht in 
der Originalbesetzung von da- 
mals wieder gestartet, aber 
sie haben sich gute Musiker 
zum Wiederbeginn geholt. 
Zum Beispiel den Gitarristen 
von Dickey Betts letzter 
Gruppe "GREAT SOUTHERN", 
Dan Toler. Diese neue LP, 
nach eben dieser langen 
Pause, knüpft trotzdem 
nahtlos an die alten Zeiten 
an. Die Allmänner präsentie- 
ren sich genauso Southern 
wie eh und jeh. Die Musik 
wird von den hervorragenden 
Gitarrensolis getragen, die 
die Leute Betts, Allmann, 
Toler vom Stapel lassen. 
Man kann dieses Album ruhig 
als eines ihrer besten 
bezeichnen. Es macht sehr 
viel Freude sich hinzusetzen, 
und sich die LP anzuhören. 
Besondersbeide]nstrumental 
"Pegasus" meint man zu 

schweben. Die neugewonnene 
Harmonie der Truppe ist ganz 

deutlich zu spüren. "Pegasus" 
ist bestimmt eines 
der besten Stücke, die die 
Allmänner je geschrieben 

haben. Drums und Percussions 
unterstützen die Gitarren 
und tragen so zur hervor- 
ragenden Klangstruktur bei. 
Auf dieser LP erscheint kein     

Sally Oldfiel 
km 

  

  

  

und einer eigenen Band 
zwei LP's auf), enthält 
schöne sanfte Balladen und 
Folksongs. Musik zum Träumen. 
Dazu regt besonders Sallys 
hohe, klare Stimme an. Die 
Arrangements sind aus- 
gefeilt, und man hat das Ge- 
fühl, daß nirgendwo ein Ton 
zufällig seinen Platz ge- 
funden hat. Trotzdem hat die 
LP dadurch von ihrer er- 
frischenden Ursprünglichkeit 
nichts verloren. 
SALLY OLDFIELD singt in 
ihren Texten von Elfen, 
Zauberern und Ländern der 
Sonne und des Glücks, und 
entführt damit ihre Zu- 
hörer in eine herrliche 
Traumwelt. 
Man fühlt sich bei manchen 
Stücken der LP an die BO ae 
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Stück lanqweilig oder fehl 
am Platze. Fazit: Die 
Allmann's haben nichts von 
ihrer Ursprünglichkeit 
verloren, Sie sind wieder auf 

dem besten Wege, die alten 
ALLMANN BROTHERS Zeiten 

    N 

  
aufleben zu lassen, 

Uwe Gorecky 
u. 

‚Sally Oldfield 
- Water Bearer 
  

  

Heute möchte ich die. Sally 
Oldfield LP Water Bearer vor- 
stellen 
Diese LP, die übrigens nicht 

die erste von ihr ist (sie   nahm schon mit Bruder Mike_ 

HANSSON LP "Lord of the 
Rings" erinnert. Aber diese 
SALLY OLDFIELD Platte ist. 
keinesfalls eine Kopie der 
BO HANSSON LP, sie ist 
eigenständig und kreativ. 
Man merkt, das sich die 
OLDFIELD für diese LP zwei 
Jahre Zeit gelassen hat. 
Bei der Musik kommt es zu 
einer interessanten Viel- 
fältigkeit, die auf jedem 
Lied der LP zu finden ist. 
Diese Musik wirkt dadurch 
keinesfalls aufdringlich. 
Die LP ist ganz bestimmt 
ein gelungenes Werk. Man 
sollte sie sich mal anhö- 
ren. Es lohnt sich! 

Uwe Gorecky     J; 
   



KAFFEEKLATSCH 

Her, se DR, HERR OBER, HBER oRDeur LICH 
BRINse MAL NE STRRLEW KAFFEE, 
KANNE KAFFER! HASSE GeHöRT } 

DER HAT Gnw2 Schön 
LETZTES MAL WAR 2 Sy 

Die BRÜHE go DÜPMN, GEKUCHT ALS ICH 5 IM 
fi D . 

DAT MAN DURCHSPUCKEN GAB! ER wrDs Sich 

NIE! 

7 EHR ' DER „VOR KRAFT NICH Ausse. 

u x so STARK, Kanne! SEARR Wwirzig' 

ER LONKT Bestimmt ... HE, WAS IS$'W MiT 
VoR KRRFT wicht Dem KAFFEE LO SHE 
AUS DER KANNE ! - 

_ SocLre ETwa...  
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Organisation schlecht - 
Musik sehr gut,so könnte 
man das British Rock 
Meeting 79 in der Dort- 
munder Westfalenhalle 
überschreiben. 
- Die gesamte Anlage 
kam 2 Stunden zu spät 
in die Halle,sodaß na- 
türlich auch der Ein- 
laß und der Beginn ent- 
sprechend später waren. 
Dadurch konnten viele 
Leute nicht bis zum Schluß 
bleiben,da das Festival 
damit erst um 130 h be- 
endet war! 

- Beim Einlaß war nur eine 
Tür am Haupteingang geöffnet 
(von vieren).Manche brauch- 
ten also fast eine Stunde 
bis sie in die Halle kamen. 
Ein paar kamen'sogar erst 
nach Beginn des :Konzerts. 

KONZERTKRITIK 
British Rock Meeting 

DENE STRAÄTTS IN HOCHEORN 

      

Aber nun zur Musik 

Als 1. Gruppe war Whitesnake 
angesagt.Sie brachten harten 
Rock.Der aber deshalb nicht 
ankam,weil der Sound dermaßen 
mies war,daß man den Lead- 
sänger kaum verstehen konnte 
Dies änderte sich aber im 
Verlaufe des Gigs von White- 
snake noch,sodaß die Boys 
dennoch ihr Anheizsoll 
schafften.Die nächsten waren 
-Police.Ein New Ware-Rock’n 
Roll Trio.Sie fetzten un- 
heimlich frisch ihren erdi- 
gen Rock über die Boxen. 
Ihre gute Bühnenshow tat ein 
übriges dazu,daß die Fans 
vollauf begeistert waren. 
Aber was nun kam ähnelte ein- 
em Orkan-Dire Straits.Ohren- 
betäubender Lärm begrüßt sie. 

Eine kurze Begrüßung und scho 
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—.   WURDEN IMMER 
WILDER. 
    

gehts los.Herzliche Softsoundg 

der Straits bringen d+e 
Stimmung inder Halle zum Siede- 
punkt. Mark Knopfler, der mit 
seinen Solis immer wieder an- 
heizt,tut einiges dazu,daß die 
Straits der absolute Höhepunkt 
des Meetings waren. Am Ende 
wurden 3 Zugaben rausgeholt. 
Es wären nochmehr geworden,wenn 

die Organisatoren nicht auf 
den zeitlichen Druck (den sie 
ja selbst verschuldet hatten) 
hingewiesen hätten. 
Also Spots an für Barcley 
James Harvest.Hier haben die 
Veranstalter ihren größten 

!Fehler gemacht,die beiden Top 
\Acts hintereinander auftreten 
zu lassen.Keiner der Fans kon- 
nte sich mehr so richtig auf- 
raffen mitzumachen.Obwohl BJH 

Igute Musik machten,war die 
Stimmung lahm.Die Musiker be- 
mühten sich daher vergeblich, 
die Fans in Stimmung zu brin- 
gen.Die Show von BJH war al- 
lerdings die einfallsreichste 
und aufwendigste des ganzen 
Abends.So gingen BJH von der 
Bühne und machten Platz für 
die nächste Band.Sniffn the 
Tears konnten die Dire Straite 

geschädigten Fans auchnicht 
voll begeistern.Obwohl sie 
für eine NewconerBand ziem- 
lich routiniert auf der 
Bühne standen. 
Erst die letzte Gruppe Dr. 
Feelgood vermochte es wieder 
etwasleben in die Bude zu 
bringen.Die Band brachte. 
tierischen Rock wahnsinnig 
gut gespielt und dargeboten. 
Man sah, daß die Jungs echte 
Profis sind,so kann man sa- 
gen,daß am Ende doch noch 
ein gelungenes Festival war, 
das bestimmt sein Eintritts- 
geld schon alleine wegen der 
Dire Straits und BJH wert war! 
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    Uwe Gorecky 
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Er ist da. 

Die Sonne hat seinen Gipfel 
noch nicht geküßt und brennt 
noch heiß und erbarmungslos, 
kein Windhauch weht, und 

doch’ kreisen Adler im hän- 
genden Ozean des Hinmels. 
Und er ist da, und sein We- 
sen ist der Ausdruck von 
Beharrlichkeit, seine 
Sprache das Schweigen. 
Er ist da, und er ist der 

Berg. 
Und dort, an seinem Hang, 
bewegt sich eine Gestalt 
aufwärts. 
Die Augen auf den Boden ge- 
richtet, das graue Haar 
hängt ihm ins schweißbedeck- 
te Gesicht, so schleppt er 

sich mühsam vorwärts. 

Wie komt er hierher, in 

dieses hohe Land, knapp un- 
ter der Baumgrenze? Die Luft 
ist dünn hier oben. Sein 
Körper schreit nach Wasser 
und Schlaf, und doch ist er 

nicht durstig noch müde. 
Sein Geist schreit nach Klar- 
heit und Sinn, und doch hat 
er nur einen Gedanken: der 
Gipfel. 
Und dann? Warum der Gipfel? 
Der Mann weiß es nicht, und 
der Berg schweigt. 

Der Mann ist Sisyphos und 
der Berg ist seine Aufgabe. 
Das Geschenk der Ewigkeit 
ist seine Strafe, im Zorm 
der Götter verhängt. 
Doch Sisyphos hat dies alles 
vergessen. Er weiß nichts 
und wird nichts erfahren, 
bis zu dem einen Tag, der 

kommen wird. Er ist nicht 
lebend, noch ist er tot, er 

kennt nicht sein Ziel noch 
seine Herkunft, er kennt 

Sisyphos 
Von Thomas Wacker 

  auch diesen Berg nicht. 

N 
  -schreit. 

Die Baumgrenze liegt nun 
hinter ihm, und nur Steine 

bleiben. Der Blick weitet 

sich, doch Wolken verdecken 

das Tal, Vögel singen. Der 

Verdammte aber sieht und 

ist doch blind, hört und 
ist doch taub, fühlt und 
ist doch empfindungslos,   und einsam trägt er die un- 
endliche Iast der Zeit einer 
ungeahnten Bestimmung entge- 
gen, nicht sichtbar, und   doch sind seine Schultern ge- 
beugt. 

Die Sonne taucht ein in das 
Wolkermeer, und wenige Schrit- 
te sind es noch bis zum Gipfel 
dem Ziel, dem alleinig ange- 
strebten. 
Sisyphos beschleunigt seinen 
Gang nicht und blickt nicht 
auf, als er die Spitze er- 

reicht. Ein Adler hoch oben 

    
  

Da erwacht der Mann, setzt 
sich auf und reibt sich 
schlaftrunken die Augen. Ein 
merkwürdiger Traum war es, 
bedeutungsvoll vielleicht, 
doch ungreifbar. während sich 
der Wanderer noch auf seinen 
Weg vorbereitet, entschwindet 
dieses Gesicht immer mehr, und 

läßt schließlich eine voll- 
kommene Leere zurück. 
Die Sonne geht auf im Osten 
und erwärmt die Steine am 
Rande des Bergpfades, der 

hinaufklimmt und immer hinauf, 
bis er im Schatten der Bäume 
verschwindet. 

Und nun beginnt Sisyphos ihm 
zu folgen ohne aufzublicken 
und ohne Erinnerung oder 
Träume, völlig nackt, folgt 
er ihm bis zım Ziel... 
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VORAHNUNG 

Er war sonst ein ganz 
fröhlicher Typ, hatte im- 
mer ein Lied auf den Lip- 
pen, und flötete vor sich 
her, wenn er irgendwohin 
auf dem Weg war. Heute war 
es anders; er summte eine 
traurige Melodie, und 
lief, wohin, wußte er 
nicht. 
Die Sonne ging gerade 
unter. Es war ein schö- 
ner, blutroter Sonnen- 
untergang. Vielleicht 
war es gerade das, was 
ihn traurig stimmte; er 
dachte einfach nach, und 
ging. Eigentlich dachte - 
er gar nicht, er überleg- 
te mehr. Ja, er überleg- 
te, warum er Ängst hatte, 
denn er hatte Angst. Wo- 
vor?, das wußte er nicht. 
Er hatte irgendwie das 
komische Gefühl. Angst. 
Es bewegten ihn Gedanken, 
die er schon oft gedacht 
hatte. Doch heute schie- 
nen sie ihm anders. Ir- 
gendwie schienen sie end- 
gültig. 
Diese Gedanken darüber, 
warum er keine Freundin 
hatte, oder warum er 
manchmal Leute einfach 
hassen konnte ohne sie 
richtig zu kennen. 
Es war, als könne er sich 
heute zu allem entschlies- 
sen, und diese Entschlüsse 
wären endgültig. 
Es kam ihm seltsam vor, 
daß er das Gefühl hatte, 
heute Gedanken einfach zu 

Ende denken zu können, So 
war es eigentlich noch nie 
gewesen, immer hatte er 
versucht alles aufzuschie- 
ben, und es war ihm auch 
meistens gelungen. 
So hatte er sich zum Bei- 
spiel nie sehr schnell für 
ein Mädchen entscheiden 
können; meist hatte er 

x 
  

diese Entscheidung immer. 
soweit hinaus geschoben, 
bis’ es zu spät war. 
Jetzt ärgerte er sich wie- 
der über alles das, er ver- 
dammte es. Es war, als wür- 
de sein Leben, das er bis 
jetzt gelebt hatte, mit 
einem Mal abschließen. Als 
würde er ein Ende setzen. 
Dieses Gefühl des Endes 
war, so glaubte er, wohl 

-auch das, was ihm Angst 
machte. Wie würde das Ende 
sein, und vor alledem, wie 
würde es nach dem Ende 
sein? 
So lief er und summte vor 
sich hin. 
Die Reifen quietschten. 
Es gab einen dumpfen Auf- 
schlag. 
Das Summen war verstummt. 
Der Autofahrer sprang aus 
dem Wagen: "Mein Gott!" 
rief er. "Hat er denn ge- 
träumt?" ; 

ALTER 
MANN 

MIT 
GRAUEM 
HAAR 

"Chef kommt!" sagte M., 
stellte den Hocker beisei- 
te auf dem er gesessen hat- 
te und trabte zu seiner Ho- 
belbank. Er warf mir ein 
Grinsen entgegen, als ich 
meine Zigarette in den Ofen 
warf und mich ebenfalls zu 
meiner Bank begab.   

Der alte Mann mit grauem ı 
Haar murmelte ein unver- 
ständliches "Morgen" in 
seinen nicht vorhandenen 
Bart, um dann gleich lauter 
zu werden: "Ihr döttigen 
STifte seid zu dumm euch zu 
merken, daß ihr jeden Morgen 
die Zwingen los nehmen : 
sollt." Wir hechteten zum 
Werkstück und nahmen in 
Windeseile die Zwingen ab, 
hängten sie auf, warfen uns 
ein paar vielsagende Blicke 
zu, um uns dann wieder zu 
unseren Hobelbänken zu be- 
geben. 

Weiter schleifen. Schön 
glatt schleifen. "M. zeig 
mal her, hast du auch alles 
schön glatt geschliffen? Al- | 
so wirklich, da sind noch 
vielzuviel Macken drin." Ein | 
hilfloser Blick von M. nach 
drei Stunden schleifen, was 
solls? 

  

rüber in den Reveladen, hol 
sechs Dosen gewürfelte Möh- 
ren." Ich gehe. Vor der Tür 
erstmal eine drehen, anzün- 
den, aufatmen. Dann zum Re- 
veladen. 'Geh mal rüber in 
den Reveladen.' Pah, rüber 
gehen, Viertelstunde hin, 
Viertelstunde zurück, und 
das wenn ich schnell gehe, 
geh mal rüber, pah. 
Seine Söhne haben Ferien, 
aber die brauchen ihren 
Fetten Ar..., ach, vergiß 
es. Zurück, Möhren abge- 
liefert. Frühstückspause, 
der Chef ist nicht oben, in 
Ruhe essen, eine rauchen, 
und warten bis er wieder 
hoch kommt. 

Ernst Jacob | 
we 
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   Buchkritik 
ERNST HEINRICH VON 

" BERNEWITZ (HERAUSGEBER): 

WIRTSCHAFT UND POLITIK 

VERSTEHEN 

DIDAKTISCHES SACHBUCH 

ZUR VORGESCHICHTE UND 

GESCHICHTE DER BUNDES- 

REPUBLIK 

rororo 7118, 9,80 DM 

"Didaktisches Sachbuch" - 
das bedeutet, daß der Le- 
ser in diesem Buch nicht 

  

nur Informationen findet, 
sondern auch Vorschläge, un- 
ter welchen Gesichtspunkten 
er die gegebenen Informa- 
tionen kritisch beurteilen 
kann. Dem voreingenommenen 
Leser möchen diese "Arbeits- 
vorschläge" vorkommen, als 
würden sie mit erhobenem 
"linken" Zeigefinger erteilt. 
Dieser Eindruck kommt daher, 
daß die Autoren des Buches 
die ständige Wecheselbezie- 
hung von wirtschaftlichen 
Vorgängen und politischen 
Handeln sichtbar machen. 
Aus dieser Sicht beschreiben 
sie die Entwicklung der Bun- 
desrepublik Deutschland von 
1872 - 1977, wobei der 
Schwerpunkt auf der neueren 

‚tionen zu einem 

  

  

deutschen Geschichte seit 
1949 liegt. 
Durch die gute Gliederung 
des Buches ist es dem Leser 
möglich, ihn interessieren- 

| de Aspekte schnell zu fin- 
den und sich zu informie- 
ren. Durch seine vielfälti- 
gen Dokumente, Grafiken und 
Literaturhinweise wird es 

zu einem Werk, das in jedes 
Bücherregal gehört. 

HEINRICH VON LOESCH: 

Wolfgang 

  

STEHPLATZ FÜR MILLIARDEN 
dtv 1198, 9,80 DM 

Wer sich von dem Untertitel 
"Das Problem Übervölkerung" 
neugierig machen läßt und 
dabei hofft, nähere Informa- 

für manchen 
"grünen" Politiker entschei- 
denden Problem zu bekommen, 
‚mag bei der Lektüre des Bu- 
ches zunächst enttäuscht 
sein. Zwar bietet Loesch 
zu diesem Gesichtspunkt In- 
formationen und Lösungsvor- 
schläge an, doch geht es ihm 
in seinem Buch mehr um die 
wissenschäftlichen Aspekte 
des Problems. Das Buch geht 
daher detäilliert auf die 
geschichtliche Entwicklung 
der Bevölkerungsforschung 
ein, auf die verschiedenen 

Erklärungsmodelle und ihre 
Brauchbarkei 
Die Passagen über die Metho- 

den der Bevölikerüungspolitik 
die Loesch der Entwicklungs- 
politik überordnen möchte, 
sind sehr zu empfehlen. Ge- 
rade in der Diskussion des 

‚liegt auf der Darstellung 

2 

Verhältnisses zur 3. Welt 
sind die Gedanken Loeschs 
äußerst originell und 
fruchtbar. 

Wolfgang 

BINSWANGER/GEISSBERGER/ 

GINSBURG (HERAUSGEBER): 

WEGE AUS DER WOHLSTANDS- 

FALLE 
fischer alternativ 4030, 
320 Seiten, 7,80 DM 

u
n
 

Der Schwerpunkt des Buches 

möglicher Auswege aus der 
Umwelt- und Wirtschaftskri- 
se. Der fundierten Analyse 
der Krisensituation im er- 
sten Teil folgt ein Kapitel, 
in dem kurzfristig in die 
Tat umzusetzende Handlungs- 
modelle dargestellt werden. 
Im dritten Teil finden sich 

  

grundsätzliche Überlegungen 
über das Aussehen einer Ge- 
sellschaft, die das Überle- 
ben der Menschheit auf Dauer 
sichern könnte. 
Die Autoren betonen die Not- 
wendigkeit einer Übergangs- 
phase des qualitativen 
Wachstums, die dann in einen 
annähernden Gleichgewichts- 
zustand übergehen soll. Not- 
wendig ist in ihren Augen 
ein zunächst stärkerer Ein- 
fluß des Staates auf die 
Wirtschaftspolitik, der aber 
durch eine Demokratisierung 
aller Lebensbereiche abge- 
löst werden soll. Es wird 
aufgezeigt, welche Schritte 
unternommen werden können, 
die Krise zu meistern. 

Wolfgang     7 
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POLITIK 
  

Es wird auf jeden Fall einen 
2. Recklinghäuser Altstadt- 
rummel geben. 
Das war das übereinstimmen- 
de Fazit der Veranstalter, 
die sich bei einer Nachbe- 
Sprechung trafen. Von allen 
Beteiligten wurde betont, 
daß es eine solche Aktion, 
die von so vielen Initia- 
tiven getragen wurde, in 
Recklinghausen noch nicht 
gegeben hat. 

Informationsstände waren am 
Samstag, den 16. Juni, auf 

. dem Altstadtmarkt aufge- 
baut worden, ab mittags 
sorgten Amateurkünstler auf 
der Bühne für die richtige 
IInterhaltung.   

ERSTER ERFOLG ERSIER ERFOLG 
Der zweite Rumme 

Glück hatte man mit dem 
Wetter, da keine überdach- 
ten Räume zum Ausweichen 
zur Verfügung standen. 

  

Der größte Andrang bei den 
Informationsständen war in 
den Mittagsstunden. In den 
Späten Nachmittagsstunden 
und am Abend schwächte der 

l kommt bestimmt 

  

  

  

Besuch dann doch deutlich 
ab. Kurz nach 21 Uhr war 
die Veranstaltung dann be- 
endet. 
Schwierigkeiten hatten die 
Veranstalter mit dem Kul- 
turprogramm. Eine Gruppe 
sagte kurzfristig ab, die 
Musikanlage wurde epst 
verspätet aufgebaut, und 
so traten im Programm 
Veränderungen auf. Die 
zweite Bühne, die schon 
aufgebaut war, konnte 
dann auch nicht mehr ein- 
gestzt werden. 

  

Besonders erfolgreich fand 
das Frauenzentrum den -Ie72 1, 
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Recklinghäuser Altstadtrum- 
mel. 

DAS _FRAUENZENTRUM IST 
BEKANNTER GEWORDEN 
Das Frauenzentrum stellte 
sich beim ersten Reckling- 
häuser Altstadtrummel mit 
einem Büchertisch vor. 
Die Frauenliteratur fand 
nicht nur bei Frauen reges 
Interesse, sondern auch bei 
Männern. 

Nun wissen vor allem mehr 
Frauen, daß es ein Frauen- 
zentrum gibt und was wir 
Frauen dort machen. 
Das Frauenzentrum sieht in 
dieser Veranstaltung eine 1 

  

  

  

  

  

  

  

gute Möglichkeit, sich der 
Öffentlichkeit mitzuteilen. 
Im persönlichen Kontakt ; 
können neue Frauen zur Mit- | 
arbeit im Frauenhaus ange- \ 
regt werden. Dies ist be- 
reits an diesem Samstag 
ansatzweise gelungen. 
Deshalb fänden wir eine 
Fortsetzung in dieser Form 
gut. Darüber hinaus halten 
wir Frauen es für wichtig, 
daß sich dje Initiativen 
über das Organisieren die- 
ses Altstadtrummels unter- 
einander kennengelernt ha- 
ben. Wir wünschen uns ei- | 
ne weitere Zusammenarbeit. 
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AM RANDE 

Interessante Gespräche am 
Rande gab es beim diesjähri- 
gen Recklinghäuser Altstadt- 
rummel. So wußte Prof. Gro- 
chowiak zu berichten, daß 
dieser ganze Rummel sowieso 
aus dem Osten finanziert 
wird. Rz 
Auf dem Bild rechts führen 
Vertreter der SDAJ gerade 
ein Gespräch mit Dr. Koeh- 
ler, Arbeitsdirektor bei 
den CWH-Werken. Die CWH war 
in den letzten Monaten stark 
wegen ihrer Ausbildungspoli- 

#tik kritisiert worden. 

a 
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Fortsetzung: Altstadtrummel 
  

Entscheidend war meiner Mei- 
nung nach, nicht der 1. 
Recklinghäuser Altstadtrum- 
mel als Veranstaltung selbst, 
vielmehr wie er zustande kam 
und wer ihn organisierte. 

Ursprünglich war nur ge- 
plant, an einem Tag mal ge- 
meinsam durch Informations- 
stände Recklinghausens Bür- 

ger zu informieren, doch 
schnell wurde mehr daraus. 

Bei allen beteiligten 
Gruppen und Organisationen 
zeigte sich eine große Be- 
reitschaft, desöfteren ge- 
meinsame Aktionen durchzu- 
führen, oder sich zumindest 
gegenseitig zu informieren 
bzw. Erfahrungen auszutau- 
schen. 
Gestärkt wurde die Solida- 
rität unter den Veranstal- 
tern noch durch die nega- 
tive Kritik der Reckling- 
häuser Lokalpresse. 
OÖhnlich wie anderen Bür- 
gern, Politikern oder Ge- 

Seit 2 Jahren gibt es sie: 
d.h. ein Programm der Volks- 
hochschule der Stadt Reck- 
linghausen speziell für Ju- 
gendliche von 15 bis 25. In 
dieser Zeit konnten schon 
viele Schüler, Lehrlinge, 
Arbeitslose und junge Ar- 
beitnehmer an den Veranstal- 
tungen teilnehmen. 

Hauptsächlich werden Kurse 
in verschiedenen Stadtteilen 
angeboten, dazu Wochenend- 
und Wochenseminare in Ju- 
gendhäusern von Düsseldorf 
bis hin nach Melle im Teu- 
teburger Walt - und die 
meisten Veranstaltungen sind 
kostenlos! 

Angeboten wird fast alles: 
vom Gitarrenkurs über Thea- 

\ terwerkstatt, Moped-Batel-   
  

    

schaftemachern, schienen 
ih®@ eine Vielzahl der beim 
l. Recklinghäuser Altstadt- 
rummel geäußerten politi- 
schen Meinungen nicht zu 
passen. Gerade aber die 
Vielfalt der politischen 
Meinungen war eine Stär- 
ke der Veranstaltung. 

Ebenso kann ich als 
positiv empfinden, nur wirk- 
lich aktive Gruppen auf dem 
Marktplatzgesehen zu haben. 
Es hätte der Veranstaltung 
nicht gut getan, wenn Funk- 
tionäre der Jusos oder JU 
aufmarschiert wären, die 
seit Jahren keine produkti- 
ven Beiträge zur Jugendpoli- 
tik in Recklinghausen mehr 

   

  

   

Kurs, Politische Informatio- 
nen und Rollenspiele, Arbeit |. 
mit der Videoanlage und Fo- 
toreportagen, Liebe und 
Partnerschaft und Probleme 
in der Familie, Schule und 
im Betrieb, Neonazismus. 

Vor einem Jahr gab's eine 
große Informationsfete mit 
2 Bands, vielen ‘Spielen und 
Diskussionen im Saalbau, die 
von :ca. 600 Jugendlichen be- 
sucht wurde. Auch ein Musik- 
filmfestival in Hochlarmark 
wurde sehon organisiert. 
In diesem Sommer hat die Ju- 
gendvolkshochschule auch ein 
Sonderangebot dabei: 11 Tage 
Studienreis (Mit Flug) in 
die Sowjetunion für 500 DM! 
So etwas soll's 1980 auch 
wieder geben, wer sich also 
interessiert, kann sich 

  

  

geleistet haben. 
Ebensowenig übrigens auch 

wir die Stadt RE, die eher 
ihre Jugendzentren schließt, 
als daß sie die seit Jahren 
geplanten eröffnet. 
Bezeichnend in diesem Zusam- 
menhang ist auch die Kultur- 
politik der Stadt RE, die 
Jugendliche so gut wie unbe- 
rücksichtigt läßt. 

So wird die Altstadtschmiede, 
einziger Veranstalter der 
Stadt, der für Jugendlichegy, staslk 
interessante Veranstaltungen” 
anbigtet, im Jahr mit 
sage und schreibe 1800 DM 
vom Kulturamt bezuschußt. Da- 
mit kann die Schmiede gerade 

ihre GEMA-Gebühren bezahlen. 

Dieses Verhalten der Stadt, 
das sich auch in anderen Be- 
reichen widerspiegelt, 
macht deutlich, wie wichtig 
eine stärkere Zusammenarbeit 
zwischen den Recklinghäuser 
Initiativen ist. Die nächste 
gemeinsame Aktion kommt be- 
stimmt. 

j Erich SChorn 

BEEBENBEEBSEEEBEBEEEBLENESSESERBEEBENBBENBEBERSEREEE 

JUGENDVOLKS- 
HOCHSCHULE 

SELBSTDARSTELLUN 
schon mal erkundigen. 

Ab Herbst 1979 wird wieder - 
ein ähnlich rundes Programm 
angeboten, auch wenn wegen 
der Finanzlage der Stadt al- 
lerhand Geplantes erst mal 
ausfallen bzw. verschoben 
werden muß. Aber es sind 
noch genügend Wochenendsemi- 
nare dabei, besonders durch 
die Zusammenarbeit mit der 
Gewerkschaftsjugend. 

- Im August kommt das neue Pro- 
gramm wieder raus; es liegt 
dann in den Jugendzentren, 
in Schulen und in der Volks- 
hochschule. Wer Fragen oder 
Vorschläge hat, kann sich 
wenden an 

Ulrich Seifert : 
VHS der Stadt Recklinghausen 
Kunibertistr. 23 (über dem 
Städt. Reisebüro) 
Tel. 58 74 48 oder 

68 73 82. 
  y  
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UMWELT 
  

  

ürgerin talive 
  

Umweltschutz 
Recklinghausen —       

  

Liebe Holzwürmer! 

Daß es uns gibt, wißt ihr ja 

schon alle, und daß wir nicht 

die Grünen und auch nicht 

ler "Arbeitskreis für Stadt- 

und Umweltfragen" sind, ja 

sicher auch. 

In Zukunft werdet ihr auf 

zwei Seiten im Holzwurm re- 

gelmäßig etwas von uns hö- 

ren. 

Wir arbeiten seit drei 

Jahren zu Fragen des Um- 

weltschutzes, speziell zu 

= Atomkraftwerken und ihren 
=. Gefahren. Wir wollen ver- 

| hindern, daß die Welt mit 
AKW's und was dazu gehört, 

übersät wird. Wir hier in 

RE sind unmittelbar von dem 
geplanten Atomenergiezen- 

trum in den Riese!feldern 

(Datteln/Waltrop) betroffen. 

Dazu hat sich eine Arbeits- 

gruppe gebildet, die mit 

anderen BIL!'s der Region zu- 

sammenarbeitet. (Näheres in 
den nächsten Holzwürmern.) 

Außer dieser Arbeits- 
gruppe gibt es noch welche 

zu folgenden Themen: 

- Alternative Energie 

Strouzahlungsboykott 

- -Prozesse yegen AKW-Gegner 

- Gefahren Jer Atomenergie. 

Wer bei uns mitmachen will, 

soll <ienstägs um 20 Uhr in 

der Altstadtschmiede vorbei- 

komme! . 

EUEN UNS ÜBER JEDE 

JEDEN NEUEN! 
WIR Fi 
NEUE, 

ir sammeln auch 

was abgeben 

bej uns mel- 

Ach 

Altpari 

will, 

den!! 
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Dre 
Be ER   

Parallelen 
  

Nach Harrisburg wird alles 
anders werden, hofften wir. 
Nach Harrisburg wird das 
Konzept der Atomenergie 
überprüft werden müssen, 
versprachen die Politiker 
und sprachen für die Be- 
treiber. Sie haben angeb- 
lich geprüft, aber sie 
scheinen zu Ergebnissen ge- 
kommen zu sein, die uns 
nicht überzeugen können,denn 
sie behalten die Ergebnisse 
für sich. Sie wollen nur 
herausgefunden haben, die 
AKW's in der BRD seien si- 
cherer. Aber das glaubt 
jetzt so recht keiner mehr. 

  

Was geschah weiter? Die Kon- 
zerne nahmen die Sache selbst 
in die Hand. Und da ihre 
ethischen Argumente nun wirk- 
lich nicht in die Öffent- 
lichkeit gehören, und kurz 
gesagt Unterdrückung und 
Ausbeutung heißen, argumen- 
tieren sie mit uns ökono- 
misch. Den Politikern, und 
mit Vorliebe denen, die ganz 
auf der Höhe ihrer Zeit zu 
sein scheinen, überlassen 
sie die moralischen Sprüche. 
Und dann verkündet Helmut 
Schmidt, daß das in der 
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Nazi-Zeit bis zum Erbrechen 
wiedergekäute Argument: "Ge- 
meinsinn geht vor Eigensinn", 
nun doch nicht sinnlos sei. 
Und eigensinnig seien die 
Bürgerinitiativen. Und der 
Gemeinsinn, meint er, sei 
vertreten durch die "drei 
Parteien", die ja immerhin 
von den Mehrheiten des Vol- 
kes gewählt worden seien. 
Als anderer Kennedy fordert 
er die Instanzen und Behör- 
den zur Zivilcourage gegen 
die Bürger auf, die ihre 
Sachen selbst anpacken wol- 
len. So denkt er und be- 
weist damit, daß Filbingers 
Ausspruch, "was damals recht 
war, kann heute nicht Un- 
recht sein", auch unter SOo- 
zialdemokraten so seine An-_ 
händer hat. 

Wir hofften auf Läuterung 
bei den Betreibern, daß sie 
Angst bekommen vor den Ge- 
fahren, die nun nicht mehr 
zu leugnen sind. Wir hoff- 
ten, daß nun eine bessere 
Seite der bürgerlichen Mo- 
ral nach oben gekehrt würde, 
die nicht im Profitstreben 
ihre Grenze findet. Wie wir 
jetzt merken - alles ver- 
geblich. Natürlich, die Po- 
litiker zeigten sich be- 
troffen und besorgt. Doch 
sie kokettieren nur mit der 
Verantwortung, die sie auf 
sich übertragen fühlen. 
Tatsächlich sind sie hoff- 
nungslos verklemmt zwischen 
Expertenmeinung, den Profit- 
interessen, der an der Atom- 
energie beteiligten Konzerne 
und eben dieser Verantwort- 
ung, die sie über alles lie- 
ben. 

Das ökonomische Argument der 
Konzerne ist die sogenannte /   
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Mit diesem Kopf 
haben Sie bei 
uns eine Chance 
Wenn Sie sich ganz in den Dienst unseres Staates stellen wollen, 
ein Tonband bedienen können, den Umgang mit Wanzen nicht scheuen, 
kommen Sie zu uns. 

Aufgaben im gesamten Bundesgebiet, Sondereinsatz im Ausland. 
(Bes.-Gr. A 11 bzw. Verg.-III BAT) 
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Versorgungskrise mit Öl. Da- | gen unkommentiert stehen. 
mit erreichen :ie zweierlei: 
Zum Einen lassın sie so die Was macht Helmut Schmidt da- | 
Preise steigen. Zum Anderen 
wird nun wieder, und dafür 
sind die Politiker wichtig, 
näch anderen Energieträgern 
gerufen. Vorrangig nach der 
Atomenergie. Und was ist 
schon das Bild des Reaktors 
von Harrisburg, dem man kei- 
ne Gefahr ansieht, gegen die 
Bilder endloser Schlangen 
an amerikanischen Tankstel- 
len, und gegen die Vorstel- 
lung, das Benzin für den 
BMW in der Garage könnte 
portioniert werden. Dem- 
entsprechend werden Progno- 
sen und Bilder verbreitet, 
die an die miesen Ängste, 
die sie durch die künstliche 
Not hervorgerufen wollen, 
appellieren. Und es ist Sa- 
che der Politiker, die nun 
wirklich auf der Höhe der 
Zeit scheinen, den großen 
moralisch-weltpolitschen 
Rahmen zu stiften. Und Hel- 
mut Schmidt erklärt in der 
Frankfurter Rundschau vom 
5.6.79, daß der Wettlauf 
um Ol und Erdgas zum allei- 
nigen Grund für einen Krieg 
werden könnte, falls die 
Atomenergie nicht rasch ge- 
nug weiterentwickeit würde. 
Und der Journalismus, der So 
spitzfindig ist, wenn es um 
die Konsequenzen eines Trai- 
nerwechsels in der Bundes li- 

\ ga geht. läßt solche Aussa-   

mit? Er versucht, den Horror ı 
von Harrisburg durch den 
Horror eines Krieges zu über- 
treffen. Und die Schrecken 
eines Krieges sind anschau- 
licher, und vielen Älteren 
unter uns gegenwärtiger als 
die (leider) zunächst un- 
sichtbaren Schrecken eines 

!.auch, 

  Reaktounfalls. Das sind die 
Alternativen, die uns sozial-ı 
demokratische Politik zu | 
bieten hat!? Strahlentod oder 
Tod in einem imperialisti- 
schen Krieg um Energiequel- 
len? Grenzenlose weltpoli- 
tische Weitsicht! Aber die- 
se Äußerung von ihm hat ei- 
ne andere, nicht weniger 
perverse Seite. Das heißt 
doch, wer gegen die Atom- 
energie ist, der ist be- 
reit, einen Weltkrieg zu 
riskieren! Und das soll uns 
treffen. Und das ist so ge- 
mein, daß es die hinkende 
Demagogie der Nazi-Zeit 
nicht fürchten muß. Der po- 
litische Gegner wird in be- 
währter Tradition zum Kriegs- 
treiber erklärt. Die Gedan-: 
ken schämen sich fast, aber 
da gibt es Parallelen zum 
Faschismus»”. Und wir hatten 
doch immer gehofft, daß vör- 
allen die Sdzialdemokraten.. 

(die anderen gehen uns ia   
  

gar nichts an) 

Seit Harrisburg aber sind es 
immer größere Teile der Be- 
völkerung, die immer begrün- 
detere Vorbehalte gegenüber 
der Atomenergie haben. Aber 
seit Harrisburg überlassen 
es die Konzerne endgültig 

‘nicht mehr den Politikern 
und der Polizei, ihr Konzept 
des Ausbaus der Atomenergie 
durchzusetzen. Und wenn 

wie nach der sogenann- 
ten Enersiekrise von 1974 
hinterher doch für alle klar 
wird. daß die Konzerne es 
selbst waren, die das Zeug 
zurlickgehalten haben, 
so hatten sie ihr Ziel 

och erreicht. damit 

Ba
rs
ot
ti
 

  

Wir müssen uns ent- 

sprechende Antworten 
überlegen. 
Erst wären wir Ma- 
schinenstürmer, dann 
waren wir unterwan- 
dert, dann waren wir 
sowieso alle krimi- 
nell und jetzt sollen 
wir Kriegstreiber 
sein. Immerhin, sie 
nehmen uns so ernst, 
daß sie zum Äußersten 
greifen. Wir können   diesen Beleidigungen 
nur entgegnen, wenn 
wir breiten Rückhalt 
zn der: Bevölkerung 
snaben, wenn die Be- 
leidigung sich gegen 
die Bevölkerung 
selbst richtet. 
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Zur Diskussion: 

MITBESTIMMUNG 
  

BETRIFFT: LESERBRIEF ZUM 
KOMMENTAR "MITBESTIMMUNG 

VOR GERICHT" 

Als Verfasser des Kommentars 

zum Urteil des Bundesverfas- 

sungsgerichts (BVG) in Sachen 
"Mitbestimmung" möchte ich 
hier auf den Leserbrief von 
Helga Kühn antworten. 

], In einem Kommentar lassen 
sich Zusammenhänge nicht um- 
fassend darstellen - das hät- 
te den Rahmen gesprengt. 

7, & es keinen Gewinner gibt, 
ist eine subjektive Frage. Fün 
mich ist das BVG-Urteil für 

die Gewerkschaft positiv zu 
werten. Daß die Unternehmer 
keine Verlierer sind, ist an- 
gesichts ihrer weitgehend er- 
folgreichen Versuche, das 
Mitbestimmungsgesetz durch 
juristische Hakenschläge zu 
umgehen, nicht zu leugnen. 

Auch habe ich gesagt, das 
Urteil sei für die Gewerk- 
schaften kein Grund zum Ju- 
beln. Einige Sätze des Ur- 
teils deuten darauf hin, 
daß eine weitergehende Mit- 
bestimmungsregelung (Stim- 
mengleichheit von Kapital- 
und Arbeitnehmervertretern) 
in Frage gestellt ist. 

Nun zu den im Brief aufge- 

stellten Thesen: 

These 1: Die Mitbestimmungs- 

wirklichkeit widerspricht 

der Mitbestimmungsidee‘ Die 

Unterprivilegierung der Ar- 

beiter existiert weiter. 

Antwort: Stimmt. Begründung 
siehe oben. 

These 2: Die Mitbestimmungs- 

wirklichkeit und die Inte- 

grationsfunktion des DGB   

harmonisieren Interessenge- 

gensätze, sind also eine 

mögliche Form der Unter- 

drückung mit sozialem Touch. 

Antwort: Die Schlußfolge- 
rung halte ich für falsch. 
Das ist aber eine Frage, ob 
man Fortschritte in der De- 
mokratisierung der Wirtschaft 
durch einen einzigen großen 
Schritt - mit allen sozialen 
und politischen Risiken, die 

    

(Unternehmerausspruch) 

ein radikaler Kurswechsel 
mit sich bringt - oder durch 
viele kleine Schritte errei- 
chen will. Dieser Weg ist 
zwar der unbequemere, weil 
zeitraubende, in meinen Au- 

gen aber auch der einzig 
sichere und auf Dauer erfolg- 
versprechende Weg. Ob der 
DE seine kleinen Schritte   nicht etwas schneller machen 

könnte, ist eine Frage der 

Einschätzung. 

These 3: In den Gefechten 
zwischen den "Sozialpart- 

nern" geht es nicht um das 

Interesse der Arbeiter, son- 

dern um ein Kräftemessen 

der Organisationen. Grund- 

sätzlich im kapitalisti- 

schen Sinne ist daher im- 

mer der Ausgang solcher 

Konflikte. 

Antwort: Dem DGB zu unter- 

stellen, er vertrete nicht 
die Interessen seiner Mit- 
glieder, halte ich für unbe- 
rechtigt. Die Basis, die Ge- 

werkschaftsmiglieder in den 
Betrieben, sind im übrigen 
ja dabei, den manchmal - zu- 

gegeben - schlafmützigen 
Funktionären Dampf zu machen. 
Bei steigender Arbeitslosig- 
keit, Rationalisierung etc. 
und dem anhaltenden Wider- 
stand der Unternehmer gegen 
2.B. Arbeitszeitverkürzung, 
wird die Gewerkschaft mit 
wachsender Unterstützung 
der Basis wahrscheinlich 
eine härtere Tonart an- 
schlagen. Der Stahlstreik 
hat ja gezeigt, daß die Ba- 
sis dazu bereit ist. 

These 4: Das BVG-Urteil 

hat den Kompromiß geschaf- 
fen, der eine Wiederaufnah- 

me der Konzertierten Aktion 

ermöglicht. 

Antwort: Stimmt. Ich per- 
sönlich halte die Konzer- 

tierte Aktion (das gemein- 
same Gespräch von Regie- 
rungs-, Unternehmer- und Ar- 
beitnehmervertretern) für 
bisher ziemlich nutzlos, 

sehe aber keine Nachteile 

ulter, Wolfgang 

P.S. Alle Leser bleiben auf- 

gefordert, sich an der Dis- 
 kussion zu beteiligen. 
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ZAUel 

Gerade in den Ferien 

PRSEEN MAR 
SUGENDFERIENSPASS 

  

Das Stadtjugendamt Herten 
erweitert die Angebotspa- 
lette um eine neue Variante: 
In diesem Jahr führt die 
Stadt Herten mit einem 
Kostenaufwand von 30.000 DM 
erstmalig den "Jugend-Fe- 
rienspaß" durch. Diese Ak- 
tion geht auf den Vor- 
sitzenden des Jugendwohl- 
fahrtsausschusses, Walde- 
mar Göllner, zurück. Im 

Von daher ist schon jetzt 
als wesentliches Ergebnis 
festzuhalten, daß einige Ju- 
genzentren über die gesamte 
Ferienzeit hinweg ihre Tü- 
ren -offenhalten, während 
andere Jugendheime zumin- 
dest zeitweise zur Verfü- 
gung stehen. Dieser Impuls 
ist der Projektgruppe zu 
verdanken, die den Jugend- 
ferienspaß geplant hat. Und 
das lief so ab: Das Jugend- 
amt lud zunächst Vertreter 
von Jugendzentren ein, um 
vorab einmal grundsätzlich 

| das Interesse an einer sol- 
chen Aktion .auszuloten. 
Auch die Volkshochschule so- 
wie Bücherei und Familien- 
bildungsstätte waren daran 
beteiligt. 

Als "harter, aber auch akti- 
ver Rest" blieben dann sechs 
Jugendheime, eine katholi- 
sche Jugendgruppe, die 
Stadtbücherei und die VHS 
übrig. Im Stadtparlament 
von Herten waren nicht un- 
bedingt alle Volksvertreter 
für die Förderung dieser Ak- 
tion. Die Politiker kriti- 
sjerten einen Berlin-Trip 
und.eine Brüsselfahrt. Im   

  

    

Ausschuß begründete er sei- 
nen Vorstoß damit, daß 
zwar den Kindern einiges 
geboten wird, während die 
Jugendlichen meist in die 
Röhre gucken mußten. Das 
hängt nicht zuletzt damit 
zusammen, daß die Jugendli- 
chen - namlich in den Fe- 
rien - die meiste Zeit ha- 
ben. 

Rahmen einer sogenannten 
"Studienfahrt" hatten sich 
eben jene Kommunalpolitiker 
selbst Gent (Belgien) ange- 
sehen. Schließlich fand der 
"Jugendferienspaß" dann doch 
eine breite Zustimmung. 

Was haben die Initiatoren auf 
die Beine gestellt? Die Ak- 
tion begann im Juni mit ei- 
ner Riesenfete in der VHS, 
wo vom Feuerschlucken bis   

Kirschkernspucken ziemlich 
alles möglich war. Ansonsten 
lauft (übrigens noch bis zum 
4. Aug.): Zeltlager, Rock- 
abende, Disco-Feten, Film- 
veranstaltungen, Nordsee- 
fahrt, Autorenlesung, Gi- 
tarren-Workshop mit Peter 
Bursch, Oldie-Konzert mit 
"The Tremeloes", Kicker-. 
turnier, Basteln, Rock-Work- 
shop... 

Wichtig erscheint der Hinweis, 
daß die genannten Gruppen und 
Jugendzentren in einem abge- 
ste ten Finanzrahmen das 
Programm eigenverantworlich 
entwickelt haben. Bei den 
Projektgruppensitzungen .ist 
immer wieder betont worden, 
"etwas vom Disco-Trip wegzu- 
kommen". An diesem Anspruch 
wird sich der Jugendferien- 
spaß messen lassen müssen. 
überhaupt steht die Aktion 
unter einem gewissen Er- 
folgszwang, weil die Poli- 
tiker die Notwendigkeit be- 
wiesen wissen wollen. 
Schlicht vergessen haben 
die Organisatioren spezielle 
Angebote für behinderte Ju- 
gendliche,' die eigentlich 
laufen sollten. Auf Anfrage 
verschickt das Jugendamt 
Herten (Tel. 2366/3/3452; 
aus RE: Vorwahl 50) kosten- 
los die Programme. 

  

  Eröffnung des Ferienspaßes 
Leider nıcht so groß wie erwartet, war der Besuch bei der   

7  
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wird 

Beim Stadtreport 

zensiert 
  

Viele lesen ihn schon gar 
nicht mehr. Andere lachesich 
über ihn kaputt. Der "Stadt- 
REport", monatlich vom Amt 
sur Öffentlichkeitsarbeit 
nerausgegeben, erweist sich 
inmer mehr als Verschwendung 
von Steuermitteln. Als einer 
seiner Glanzpunkte hat sich 
sie im Juni erschienene Aus- 
gabe zur Kulturpolitik in 
RE herausgestellt. 
Man glaubt zu träumen, wenn 

man immer wieder von der 
vorbildlichen Kulturarbeit 
in unseren Stadtteilen 

liest.   

| Was schon die Ausgabe 

  

  

"StadtREport" zum ee 
"Jugend" eine einzige Ver- 
drehung der Tatsachen, so 
wird auch diesmal kräftig 
die Werbetrommel für die 
Stadt, und damit natürlich. 
für die SPD gerührt. 
Alles was nicht dazu gehört, 
fällt unter den Tisch. So 
auch die unten stehende 
Selbstdarstellung der Alt- 
stadtschmiede: Zensur, durch 

Nicht-Abdruck. 
Wenn man schon irgendetwas 
einzigartiges im Bereich der   

Kultur Recklinghausens dar- 
stellen will, daangehört die 
Schmiede sicherlich dazu.. 

  
Man kommt nicht umhin, zu 

glauben, daß mit dieser Aus- 

gabe das Kulturamt unter der 
Führung des Herrn Beigeord- 
neten Holtmann in. die Offen- 
sive gegangen ist. Unüber- 
hörbar war- die in den letz- | 
ten Monaten geäußerte Kri- J| 

tik an der Kulturpolitik 

in Recklingha Iıluisen. 
nun sollte man nicht in die 
Offensive gehen, wenn man 
dazu nichts vorzuweisen hat. 

  

Begegnungszentrum, Haus der 
offenen Tür, Bürgerhaus oder 
Kommunikationszentrum - das 
sind im Fall der Altstadt- 
schmiede lediglich Umschrei- 
bungen für etwas Neuartiges 
in Recklinghausen, das aber 
durchaus an alten Gegebenhei- 
ten anknüpft. Vor allen Din- 
gen an Vertrautes wie Fach- 
werk, Gemütlichkeit, anheim- 
elnde Feuerstelle, Wohnen 
und Arbeiten als Einheit   

AR adlıschmiecde 

offen für alle 
und natürlich an Gast- 
freundschaft. 
Schon die Entstenungsge- 
schichte ist beispielhaft 
für die Gemeinwesenarbeit. 

| Die Bewegung kommt von unten 
ı und führte 1975 zu einer 
Bürgerinitiative. Mitarbei- 
tende Studenten und Initia- 
tivler gehen von Bedürfnis- 
lage aus und treffen auf ei- 
ne große Bevölkerungsgruppe, 
deren Anliegen der Erhalt 

  

  
    

Te Ze ee 
  

     

  

FAHRSCHULE 

ir Dchiffers 

Bin naar 

  

ı Bürozeiten: 

Mo = Fr 

10 - 12 Uhr 
16 - 19 Uhr 

(außer Mittw.)     at Bin 

des alten Hauses und die 
Weiterführung der bis dahin 
geleisteten Arbeit im Alt-. 
stadtbereich ist. Die da- 
durch eingetretene Bewußt- 
seinsbildung (inzwischen 
das sogenannte "Altstadt- 

bewußtsein”) führte zu ei- 
ner raschen Weiterentwick- 
lung der gesetzten Ziele. 
Rat und Verwaltung unter- 
stützten positiv die Vorha- 
ben des Vereines Altstadt- 
schmiede e.V. Sowohl das 
Kulturamt als auch das Ju- 
gendamt sehen hier Möglich- 

keiten der Verwirklichung 
neuer Formen sowohl sozialer 
als auch basiskultureller 
Inhalte, 

Die "Schmiede", wie die 
meisten die einzige nicht- 
kommerzielle Begegnungs- 
stätte in der Innenstadt 
nennen, ist nicht nur eine 
Ersatzeinrichtung für feh- 
lende Konmunikationsberei- 

che im Wohnbereich und im 
sozialen Umfeld, sondern sie 

ist: 

- Stätte der Begegnung mit 

Mu Een ionen 
"gi ‚Ffentliches ühne” und 
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Zuhause mehrerer sozialer alter Häuser als Beitrag zur” Gemeinschaften Stadtteilarbeit und der ho- 
- Umschlagplatz für Ideen, he Kooperationsgrad mit Ein- 

Meinungen und Beziehungen richtungen, Familien, beson- - Ort des Ausdrucks und Ver- | ders auch mit Einzelpersonen wirklichung von Bedürfnis- | die in der Innenstadt wohnen. 

  

  

sen ; Die Bürgerinitiativ - = Ort der sozialen und kul- schutz irfft sich en 
turellen Bildung und genauso wie der Vestische Schnittpunkt sozialer und Künstlerkreis oder Gewerk- | kultureller Arbeit schaftsgruppen. Innerhalb der Gemeinwesenar- - ein Feld für kritische 

beit in der Altstadt nehmen Auseinandersetzung mit Um- die Beratung und Betreuung welt, Gesellschaft und Zu- 
kunft 
- Raum für Alltagskultur und x 

-leben, im Unterschied zur 
Repräsentationskultur 
- Freiraum für Freizeit 
= Ort für Eingenbetätigung, x 

Ortientierung und Selbstbe- 
stimmung 

Bedingung dafür sind: Offen- 
heit für alle Altersgruppen 

in Konflikt- und Notsitua- 
tionen eine besondere Be- 
deutung ein. Sozialerzieh- 
erische Aufgaben und die 

. Vertretung als Sozialpart- 
ner für planerische und in- 
tervenierende Verwaltungs- 
maßnahmen werden wahrgenom- 

gi men.       DEM 
| 
UNBEKANNTEN - Ein erster Kontakt ist in 

und sozialen Schichten - LEGE der Teestube möglich, die 
Selbstverwaltung- Ausweitung ( R Ms täglich außer sonntags von 
des traditionellen Kultrube- 14 bis 22 Uhr geöffnet ist. 
griffes - Abbau von Konsum- ne, L ie 

  

    

  
  

verhalten. In zunehmenden 
Maße sieht auch die ältere 
Bevölkerung die Möglichkei- 
ten, die in einem zünftigen, — _r 
urigen und ungewöhnlichen Besonderes Anliegen ist in 
Rahmen bestehen, der ja sei- | letzter Zeit die Wohnungsnot 
ne besonderen Reize hat, wie | von jungen Leuten geworden. 
die Mitbürger berichten kön- | Aus diesem Grunde machen die 
nen, die die Schmiede be- Mitarbeiter auch bei einem 
reits besucht haben. neu gegründeten Verein mit, 

der sich Jugendwohlgruppen 
Recklinghausen e.V. nennt. 

  

Und noch etwas Besonderes hat] 
die Altstadtschmiede. Sie 
hat einen zweiten Telefonan- 
schluß mit der Nummer 
12345. Dahinter verbirgt sich 
das Kinder- und Jugendtele- 
fon, das jetzt erfolgreich 
im 2. Jahr täglich, außer 
sonntags von 17 bis 22 Uhr 

: seine Dienste im Problembe- 
reich von Kindern und Ju- 
gendlichen macht.   

N   Die einzigartige Vielfalt \ der Angebote und Veranstal- Nr tungen in der Bürgerbegeg- 

  

  

    

  

   
   

  Geburtstagsfeiern und Feste „x 7 nungsstätte unterstreicht zu den Jahreszeiten gehören einen Wunsch der Nutzer und genauso zum Programm des z ; Beteiligten: Hier darf da ‚Hauses wie Arbeitsgemein- GCGCHHHEEL. Feuer nie ausgehen! ;       KEchStEen für die Erhaltung 
2 4  
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NEUES JUGENDZENTRUM : 

IN HERTEN IST WASLOS 
In Herten tut sich einiges für Jugendliche. Im Gegensatz zu Recklinghausen, wo die Pla- 

nungen für neue Jugendeinrichtungen seit Jahren aut der Stelle treten, geht man hier zü- 

giger zu Sache. Nach der Eröffnung des Jugendzentrums Westerholt sind bereits die beiden 

Jugendtreffs Nord und Süd eingerichtet, die dann später zu richtigen Häusern der offenen 

Tür ausgebaut werden sollen. 

  

Mit der Eröffnung des Jugend- 
zentrums Westerholt im 
April diesen Jahres hat das 
dortige Stadtjugendamt sein 
erstes großes Projekt im Be- 
reich der offenen Jugend- 
arbeit verwirklicht. 

Auf ca. 1200 qm können den 
Besuchern vielfältige Ange- 
bote gemacht werden. Auf- 
fallend ist die großzügi- 
ge Ausstattung des Jugend- 
zentrums. Eingerichtet ist 
man mit verschiedenen 
Gruppenräumen, Werkräu- 
me für Holz- und Metall- 
arbeiten, Tischtennisraum, 
Offset- und Siebdruckge- 
räten, einem Fotolabor 

  

      

  

: : Das neue Jugendzentrum. in Westerholt 
auch mit Farbentwicklung, 
einer Mopedwerkstatt und vildienstleistende sind : das jeweils folgende Haus- 
weiteren Räumen, wie Tee- fest angestellt. Hinzu haltsjahr 
stube und Cafeteria. In .kommen sogenannte Honorar- | - Programmplanung im Rah- 
‘einem großen Saal laufen kräfte, die stundenweise men des von Vollver- 
die Diskotheken oder die im Jugendzentrum mitarbei- | sammlung und Träger genehm-: 
Filmvorführungen ab. ten. 

Vier Sozialarbeiter bzw. Durch. die relativ große 
-pädagogen, ein Jahresprak- |Anzahl von Mitarbeitern 
tikant, ein haustechnischer |kann auch die Öffnungs- 
Dienst (ein Zwischending zeit lang genug ausgedehnt 
zwischen Hausmeister und So-,|werden: 
zialarbeiter) und vier Zi- Di - Do 10 Uhr - 22 Uhr 

Er 19.Uhe = 22. Uhr 
salz lunnses22,Uhr:   

Ein entscheidender Gesichts- 
punkt bei der Planung des 
Jugendzentrums war nach 
Angaben des Jugendamtes 
die Mitbestimmung der Be- 

  
  

  

    

        

sucher. igten Haushaltsplans unter 
So stehen dem Jugendzen- Berücksichtigung der von 
trumsrat u.a. folgende der Vollversammlung be- 
Rechte zu: schlossenen Einzelaktivi- 
- Erstellung des Haus- ‚taten                   haltsplanentwurfs für 7 \ 
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Se 
Falsche Zahlen 

Mit der Sendung "Vor Ort" 
am 16.3.79 in WDR III be- 
schäftigt sich erneut die 
letzte Ausgabe des FUNKWURM 
(Informationsschrift der 
Initiative "Rettet die 
Rundfunkfreiheit im WDR"). 
Wiedergegeben wird unter 
anderem ein Bericht der 
Bürgerinitiative "Dortmun- 
der Rieselfelder". Dort 
wird darauf hingewiesen, 

daß in der Sendung falsche 
Zahlen und Aussagen ge- 
nannt wurden. Ebenso wird 
die eindeutige Maniprlation 
im Vorspann des Filmes 
scharf kritisiert. Die 
kritisierte Sendung von 
"Vor Ort" lief unter dem ' 
Titel "Kumpel kämpfen für 

: Kohlekraftwerke". Es han- 
delt sich dabei um das 
geplante Energiezentrm 
in den Rieselfeldern. 
Bis heute ist der Ver- 
dacht nicht vollständig 
ausgeräumt, daß dort auch’ 

- Kernkraftwerke gcbaut 
werden sollen. 

  

  
Motivation 

severbandes 

"am 

  

  
zustande 

Gründung ei- 

nes einheitlichen Jugendpres- 

ın NRW. 

angekündigt. sollte 

in Essen 

nicht 

ıist.die 

Offensichtlich 

gekommen 

Wie im 

HOLZWURM 

4.6, ansich 

‚der Gründungskongress der 

IiJungend Presse/NW und der 

Arbeitsgemeinschaft Junge 

Lan- 

deschülervertretung statt- 

finden. Der Landesvorsitzende 

der jp/nw teilt 

daß auf Grund massiver 

Presse innerhalsb der 

nun mit, 

Ver 

die ag/jp 

SDAJ- 

tragsbrüche durch 

(in der Mehrheit 
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Zeitungen) die geplante 

Fusion nicht. zustande kam. 

Im Falle einer Fusion wä- 

re der neue Verband mit 

über 500 Mitgliedern die 

Jugendpresseorgansiation 

innerhalb der BRD gewe- 

son 

  

  

22,1 Prozent der Jugend- 

Inchenstn den entspre- 
-chenden Altersstufen neh- 
men im Saarland nach An- 

gaben von Kultusminister 
Josef Jochem (CDU) die 

Möglichkeit wahr, nach 

dem neunten Schuljahr eir 

Berufusgrundschuljahr in 
Vollzeitform zu absolvie- 
ren. Dieses Berufsgrund- 
bildungsjahr vermittelt 
eine stärkere Motivation 

für die anschließende be- 

triebliche Ausbildung und 
erleichtert die Vermitt- 

lung der Absolventen in 
Ausbildungsverhältnisse. 

aus: Schüler-presse aktuell   
  

Schülerhilfe 
Die Zahl der Schüler, 

die neben dem Unterricht 

zusätzlich durch Haus- 

aufgabenhilfe gefördert 
werden, durfte sich in die- 

'sem Jahr erheblich stei- 

gern. Die Voraussetzun- 
gen hierfür schaffte Kul- 

tusminister Jürgen Gir- 
gensohn: In diesem Jahr 
steht mehr Geld dafür zur 

Verfügung. Schüler, die 
der Hausaufgabenhilfe 

bedürfen. sollten von die-- 

sem Angebot Gebrauch 
machen.       

ErLrEne LLT SIERT Land 6/79   

STERNMARSCH 

Zu einem Sternmarsch nach 

Bonn ruft der Bundesver- 

band Bürgerinitiativen Um- 

weltschutz auf. ® 

Diese Großdemonstration soll! 

am 14. Oktober stattfinden! 

  

k 
  

»Die Schüler erkennen, 
dal) jeder Homosexuelle 

ein potentieller 
Triebtäter ist.« 

l ernziclaus dem Beiheft zu »Christian und 
sein Brielmärkenfreund«, dem einzigen 
Film, den die Westberliner Landesbildstel- 
le-für den Sexualkunde-Unterricht zum 
Thema Homosexualität zur Verfügung 
stellt.         aus: konkret 5/79   A 
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- Planung der pädagogischen 
Arbeit und Umsetzung der 

Planungsergebnisse in die 
Praxis 
- Öffentlichkeitsarbeit 
- Erstellung von Belegungs- 

plänen und Raumvergabe. 

Der Jugendzentrumsrat setzt 
sich aus sieben von der Voll- 
versammlung gewählten Besu- 
chern, bis zu fünf hauptamt- 
lichen Mitarbeiter und dem 

ı Geschäftsführer des Arbeits- 
| kreises Jugendzentrum Wester- 
holt e.V. zusammen. 
Dieser Verein verwaltet in 
erster Linie die Einnahmen 
durch ‚Veranstaltungen bzw. 
durch das Cafe, und setzt 
sich in erster Linie aus 
Besuchern zusammen. 

Die Mitbestimmung der zu- 
künftigen Besucher soll 
auch im Mittelpunkt der 
Planungen für die bei- 
den neuen Jugendzentren 
im Hertener Süden und 
Norden stehen. 
Stadtjugendpfleger Mi- 
chael Polubinski: 

"Entscheident ist für uns 
die frühestmögliche Beteili-' 

' gung der zukünftigen Be- 
sucher. Praktisch sieht das 

solls 

  

POLITIK 

  

so aus, daß wir zuerst 
Jugendtreffs einrichten, 
die von ein bis zwei Fach- 
kräften betreut werden. 
Die Jugendlichen entwerfen 
dann ein Raumprogramm 
und machen Vorschläge, 
was später im richti- 
gen Jugendzentrum laufen 

Es ist dann Auf- 
gabe der Stadt, diese 
Vorschlage zu verwirk- 
lichen und das Gebäude 
entsprechend zu bauen." 

Gleichrangig wird vom 
Hertener Jugendamt die 
offene Jugendarbeit und 

Michael Polubinski: 

"Im Rahmen der offenen Ju- 
gendarbeit besteht wohl 
am besten die Möglichkeit, 
Jugendliche anzusprechen, 
die sich keiner der Ju- 
gendorganisationen oder - 

  

verbände anschließen wol- 
len. Besonders Jugendli- 
che aus benachteiligten 
sozialen Verhältnissen 
können damit angespro- 
chen werden. Gerade solche 
Besucher haben wir ja auch 
jetzt im Jugendzentrum 
Westerholt."     
  

die verbandsgebundene Ju- 
gendarbeit gesehen. Da 
sich aber kein Träger 
für die neuen Häuser der 
offenen Tür gefunden hat, 
plant man nun in Eigen- 

  

‚regie. 
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„Wozu brauchen Mädchen eigentlich eine Ausbil- 
dung? Mädchen werden geheiratet, das war immer 

  

  

   

    

zum Super - Preis 
i Breitband -Lau tsprech er 

25 Watt KAscm 419.80 

Tieftöner #5Watt 25.2, 
Tieftöner SO Watt +3. 

Tieffoner 200 Watt A38= 

MiHellöner 400 Watt 25.2? 
Hochtöner FOWatt 12°? 
Weichen ı Leer gehause, 

Bespann stoff, Gifler, 

alles vorrafig:! 

Mal Yeinschaöen! Gratiskafal: 
  

     

Me er -fFlekfronık 

et Kaiserwal/l 45 

40 Recklinghausen 
Jahren! el. 02304 /26 326 
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Nuclein geben. Dar Fell m uumun 

Plamnı erhihummmil QEL, ven 
von oler Maulelmernt mn Aeufße 

Pe yebın , ylattssrechen wurnot oder 

Monmhucken vor yaclır Sack gortel- 

Anaum Sruchen . 
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Angebot der 

  

  

Sparkassen- 

organisation        
Über Aufgaben und -Tätigkeits- 
bereich der Sparkassen 'läßt 
sich eines leicht sagen: Sie ma- 
chen alles, was mit Geld zu tun 
hat. Sowohl die Hereinnahme 
und sichere Verwaltung von Ein- 
lagen, als auch die Gewährung 

diesem Angebot stehen sie im 
‚Wettbewerb mit den privaten 
und genossenschaftlichen Kre- 
ditinstituten, eine für unsere 

marktwirtschaftliche Ordnung 

notwendige und begrüßens- 
werte Tatsache. Muß sich doch 
so jedes Institut immer -wieder 

neu dem kritischen Vergleich 
von Kapitalanleger und Kredit- 

“ nehmer stellen. Moderner und 
umfassender Service in allen 
Geld-undFinanzdienstleistungs- 

sen zu ihrem großen Kundenkreis 
verholfen.Die Deutsche Sparkas- 
senorganisation stellt daher vom 
Geschäftsumfang her die größte 
Bankengruppe in der Bundes- 

nicht automatisch zugewachsen 

Vielmehr muß täglich erneut un- 
ter Beweis gestellt werden; daB 

Sparkassen haben und werden 
sich immer als ein Pariger se: 

     
von Krediten und Darlehen. Mit. 

bereichen haben den Sparkas- - 

republik dar. Diese Stellung ist. 

undläßtsichauchnicht vererben.: 

man mit Recht dieses Ver-: 
trauenskapital verwaltet.; Die .   

  

  

... hen, der nicht nur reagiert, son- 
dern aus Wettbewerbsgründen 
undaufWunschderKundenneue 
Bankleistungen in sein Angebot 
aufnimmt. Ihr Streben geht aber 
auch dahin, sich selbst durch 
Entwicklung und Angebot neuer 
Geschäfte zu bewähren, den 
Wettbewerbsvorsprung zu hal- 
ten und jederzeit als ein zuver- 
lässiger, sızherer, zugleich fort- 
schrittlicher Berater und Ab- 
wickler in Gelddingen dazuste- 
hen. Entsprechend diesem An- 
spruch sieht auch die Palette 
der Leistungen der Sparkassen- 
organisation aus. Sie ist so um- 
fassend, daß der Kunde sowohl 
alle seine Geldgeschäfte im Fi- 

nanzierungsbereich,in der Geld- 

„anlage oder im Dienstleistungs- 

sektor abwickeln kann, als auch 
durch Beratung und Information 

ständig aufdemneuesten Stand 
der wirtschaftlichen Entwick- 

lung gehalten wird. 

  

  

  

Kredite für jeden 
Zweck 

Eih Kreditinstitut wäre keines, 
bekäme man bei ihm keine Kre- 
dite. Die Leistungskraft einer 
Bank wird nicht zuletzt an der 
Vergabe von Krediten und Dar- 
lehnen gemessen. Ganz oben in 
der Tabelle steht auch dabei 
die Sparkassenorganisation. - 
Große wie kleine Projekte wer- 
den gleichermaßen unterstützt. 
Von der Fabrikanlage bis zum 
Eigenheim, vom Schwimmbad 
bis zur Wohnungseinrichtung. 
Eins haben Kredite gemeinsam, 
sie ermöglichen schon heute 
die Nutzung der Anschaffung, 
auf die man sonst noch verzich- 
ten müßte, wollte man warten, 

bis man über die Geldbeträge 
verfügt. Ansonsten ist Kredit 
nicht gleich Kredit. In Höhe des 
Betrages, der Zeitdauer der Zu- 
rückzahlung und in der Verwen- 

dung gibt es genügend Unter- 

scheidungsmerkmale und Va- 

rianten, eben maßgeschneidert 

für jeden Zweck. 

  

STADTSPARKASSE 
- RECKLINGHAUSEN 

P 
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TIPS Se) 
  

SERIPSEINSATBENV EIER 
  

Wohin in diesem Sommer ist die allge- geistig auf die Einsamkeit vorbereiten, 

meine, jedes Jahr, auftretende Frage. und wer Glück hat, kann tatsächlich ei- 

Ein paar Tips, was man machen kann, ne Nacht lang mit den Wölfen heulen, 

ohne Badestränden mit Hochhäusern und die man da und dort noch antrifift. Und 

1, DANEMARK UND _DIE SKANDINA- 

REISETIPS 
  

  

Menge nette Leute (smoking, doping, 

gibbling u. wibbeling) kommen dort hin. 

sehr empfehlenswert! 

Und jetzt noch'n paar Adressen die einem 

weiterhelfen. 

In Europa gibt's "Use IT", Für Kontakte 

schreibt man besten an: 

Ifo, München, P. Heysestraße 22. 

Außerden für Globetrotter ß 

Globetrotter Zentrale, Pf. 64, 3415 Hatt- 

  

den Leuten mit Eisbein und Sauerkraut wer gerne möchte, der kann von "La 

zu begegnen, geben hier Rainer und Tour de Carol" bis "Perpignau" mit ei- dorf im Harz. 

Jürgen. { 

  

  

hier, 

gibt, 

Love 

VISCHEN LÄNDER 
Diese Länder sind ideal, was Luft, 

Leute und die Natur angeht, beherber- 

gen aber einen Nachteil in sich. Es 

ist fast alles doppelt so teuer wie 

sich nur auf's Notwendigste einlaßt. 

Zu empfehlen sei hier Dänemark, aber 

nur Jütland (Festland), weil es hier 

noch so gut wie gar keine Industrie N, 

(alte verlassene Steinhäuser mitten im 

tiefsten Wald). 

Love needs a heart like mine 

aber trotzdem qut, wenn man 

HAB ICH DIR NICHT: GESAGT, 2455 
ES EIN RUSSELWÄRMER 

WERDEN SOLLTE 2”        

  
dafür. aber mehr einsame Gegenden . - 

ner den wenigen offenen Eisenbahnen Eu- 

ropas durch die Bergwelt zuckeln. 

needs a heart, trusting reblind 5% SCHIERMONNTEKOOG, HOLLAND 

Für Leute mit engem Geldbeutel bietet 
  

sich Schiernionniekoog „ Hooand an. Diese 

I, PYRENAE \ - bezaubernde Insel liegt 30 Kilometer 

Wer Blumenwiesen, Schluchten, Seen und f nördlich von Groningen. 

die schönsten Höhlen einal tief in sein Man findet dort Bauernhöfe, wo man die 

Herz eindringen lassen will, der fahre Nacht verbringen kann und für 5 Gulden 

ın die Pyrenden. Er sollte sich aber pro Stunde den Bauern helfen kann. Jede   
Und jetzt stellt euch Jürgen die Pack- 

liste auf. 

Ich habe mich in Temperaturen von +40 

rad - 10 Grad mit ein und derselben Aus- 

rüstung 3 Monate lang rumgeschlagen. 

Folgendes Zeug war's: 

Snow Lion Schlafsack mit Innenbezug (gut 

wenns nachts heiß ist) 

Superminizelt (50 DM) ohne Gestänge 

  

   iM 

  

Il Ian        AN 
e z 

TERNATIVES ÜFRAFTWERK 
    

  

    1 Socken 

Schlafmatte 

Winziger Topf, Löffel, Gabel aus Alu 

Messer 

Flanellhemd 

Lange Hose 

Kurze Hose 

Unterhosen (2) 

T-Shirt 

Pullover 

Jacke 

Regenparker 

Das war in der Tat alles und hat ge- 

reicht und war leicht zu transportie- 

Iren (keine Horrorschlepperei). 

hetzt habe ich den Topf durch eine Ja- 

panische Eisenteekanne ersetzt, in der 

kann auch Wasser kochen. 

Also viel Spaß, und klebt nicht so 

sehr an dem Material.   
  

   
—  — fnachtsfest. 

Und für alle, die ein bißchen länger 

bleiben, schon jetzt ein großes Weih-    



  

TIPS a7 
  

  

Wohin in diesem Sommer ist die allge- 

meine, Jedes Jahr, auftretende Frage. 

Ein paar Tips, was man machen kann, 

ohne Badestränden mit Hochhäusern und 

den Leuten mit Eisbein und Sauerkraut 

zu begegnen, geben hier Rainer und 

Jürgen. 

  

1, DANEMARK UND DIE SKANDINA- 
VISCHEN LÄNDER 

Diese Länder sind ideal, was Luft, 

Leute und die Natur angeht, beherber- 

Es 

ist fast alles doppelt so teuer wie 

gen aber einen Nachteil in sich. 

hier, aber trotzdem qut, wenn man 

sich nur auf's Notwendigste einläßt. 

Zu empfehlen sei hier Dänemark, aber 

nur Juütland (Festland), weil es hier 

noch So gut wie gar keine Industrie 

gibt, dafür aber mehr einsame Gegenden 

(alte verlassene Steinhäuser mitten im 

tiefsten Wald). 

Love needs a heart, trusting reblind 

Love needs a heart like mine 

2, PYRENAEN 
Her Blumenwiesen, Schluchten, Seen und 

die schönsten Höhlen einal tief in sein 

Herz eindringen lassen will, der fahre 

in die Pyrenäen. Er sollte sich. aber 

TRIPS INALLE WELT 

REISETIPS 
  

geistig auf die Einsamkeit vorbereiten, 

und wer Glück hat, kann tatsächlich ei- 

ne Nacht lang mit den Kölfen heulen, 

die man da und dort noch antrifft, Und 

"La wer gerne möchte, der kann von   "Perpignau" mit ei- Tour de Carol" bis 

Menge nette Leute (smoking, doping, 

gibbling u. wibbeling) kommen dort hin. 

sehr empfehlenswert! 

Und jetzt noch'n paar Adressen die einem 

weiterhelfen. 

In Europa gibt's "Use IT". Für Kontakte 

schreibt man besten an; 

Ifo, München, P. Heysestraße 22. 

Außerden für Globetrotter 2 

Globetrotter Zentrale, Pf. 64, 3415 Hatt- 

dorf im Harz. 

  

  

"Hab Ich DIR NICHT GESAGT, 2455 
ES EIN RUSSELWÄRMER 

WERDEN SOLLTE"        

  

  
ner der wenigen offenen Eisenbahnen Eu- 

ropas durch die Bergwelt zuckeln. 

5, SCHIERMONNTEKOOG, HOLLAND 
Für Leute mit engem Geldbeutel bietet 
  

sich Schiermonniekoog ,„ Hovand an. Diese 

bezaubernde Insel liegt 30 Kilometer 

nördlich von Groningen. 

Man findet dort Bauernhöfe, wo man die 

Nacht verbringen kanr und für 5 Gulden 

pro Stunde den Bauern helfen kann. Jede 

Und jetzt stellt euch Jürgen die Pack- 

liste auf. 

Ich habe mich in Temperaturen von +40 

Srsd - 10 Grad mit ein und derselben Aus- 

rüstung 3 Monate lang rumgeschlagen. 

Folgendes Zeug war's; 

Snow Lion Schlafsack mit Innenbezug (gut 

wenns nachts heiß ist) 

Superminizelt (50 DM) ohne Gestänge 
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=] Pullover 

Schlafmatte 

Winziger Topf, Löffel, Gabel aus Alu 

Messer 

Flanellhemd 

Lange Hose 

Kurze Hose 

Unterhosen (2) 

T-Shirt 

Jacke 

Regenparker 

Socken 

Das war in der Tat alles und hat ge- 

reicht und war leicht zu transportie- 

ren (keine Horrorschlepperei). 

Jetzt habe ich den Topf durch eine Ja- 

panische Eisenteekanne ersetzt, in der 

kann auch Wasser kochen. 

Also viel Spaß, und klebt nicht so 

sehr an dem Material.     
    —— fnachtsfest. 

Und für alle, die ein bißchen länger 

bleiben, schon jetzt ein großes Weih-    



  

  

  

  

| donntag 
| Aa 
|Ab haute Sponten- 

Proyramm in ler: 

| Schmisdı. Gruppen 

| dia im Juti zine Auf- 
tritt; mögli chkait suchın 

| Köunan Sıch dert 

| meldın,   

     
Dienstag 

| 3. Jeti , 

Dia machın Keine 
Sommerpaun,.. 
Dia RBürrar Initieliva 

Umwattselutr trifft 

Sich um 29Uuhr indar 

Altstadtschmiacla 

    

  
Donnersig 
202Unr ollınsr 
Abıand 

Frauen Zautrum 
Rackrin yhausan 

Kamnactr. 8 
®& 

dreitag 
6. Jubi 

Die DFG-VK trifft 
Sich um AY3 Uhr im 

H tinrich- Pardoen- Haus    



  

  

  

  

| Sonntag 
| A 

| Ab heute Sponten- 

Proyramm in der 

| Schmiede . Gruppen 

Air im Jutı Line Aul- 

tritt; mögli chkait suchın 

Kounan Sıch dort   | maldın, 

Dasıst m 
übrigen — 
A» 5, Juti 

Des 

@ienstag 
3%. Jeti 

Die machın Keine 
Sommerpaun,. 
Dia Bürsar Initieliva 
Umwalttschutr trifft 

Sich um 29Uhr in dar 

Altstadtschmiaea 

Donnersig 

      

  
  

  

202 Uhr ollansr 
Abına 

Frauen Zantrum 
Rackrin hausen 

Kamnastr. 8 
® 

dreitag 
6. Juli 

Die DFG -VK trifft: 
Sich um AYB Uhr im 

Heinrich- Pardon- Haus    



  

Samstag 
+. Juti 

A382 Uhr Albtadtschmicd, 

Paul Gusst-E 
FeLk - RLuas 
Eintritt 4DN 

AD. Juli 

BllBörn Inıtietive 

Umwsaltichula) 
2022 uwr ind Alt- 

Stadt Schmia da 

Dienstag 

    
Donnersig 

A2. Juli 

Indien , Film + Vortra 

indsr Schmisdı ‚4922 uwr 
Eintritt (mir 

  
20°’ Uwr offen And 

Frauen Zentrum 
Rzcklins hausen 

IKmnasiw.£ 

AU 30H       

AFUr Jusend-Infe-Irch 
Holzururm- Rıela ktionr- 
Sitzung Cübrisenı auch 

Am 6. F. AD: 4 ireol am 

23.1. Sapısk war Recta ktimng- 
Sr) 

  

  
  

„Mein Sohn wıll Lehrer nerden 

dlittwoch 
ul; 

FETE, un Kon fuki 
Fuydpi l2, rap hus 

Gburtstag. 
Jappa Jeppe duhuuun.ı 

Donnerstg 
12. Jul: 

202euhr Offewar Abend 

Frauun 2 ıutrıam 

Recklin Lausm 

Kımasir.$ 

„| Freies 
20. Jeti 

Mombasa 
im Shalan da, 20UW- 

Son   

  
    
  

„Armes Schwein '*   
  

Umweltschutzartikel, aus 
1oo % Altpapier ohne Gewäs- 
serbelastung hergestellt. 
Information gegen Rückporto 
bei Ulrich Schmitz, Postfach 
250569, 4630 Bochum 25 
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diontag 
23, Juli 

Der gr Turnschuh ; 

feiert Seinen undaud, 
| wrie immer 2Sauch Sui, 

'2r hat, für wahrer 
hatı ja j&,olur hat 
ganz Zureifach 
Geburtstag! 

  

Dienstag 
24. Jubisiupialuti | 

BI in elar Klstadk- 
Schmiede 202 um. | 

  
Ar 

Dix andern Seite 

  

An alle musikliebenden 
Raumvermieter! 3-Mann-Band 
(Schlagzeug: Gitarre, Baß) 
sucht dringend einen Raum 
zum Proben. Bitte ruft an 
bei: Volker Wellman, Tel. 
02361/44792 
  

  

„Das ist ein bedeutsamer Moment — 
in wenigen Minuten sind wir 

arbeitslos!" 

dittwoch 
25.juti 

Diez Veskischn Kumstbr- 
Dtm aka tmiltt Sich um 

Ayeo Uhr in ar Shumireı   
Donnerstg 

26. Julı 

2022 ul Offene Abend 

Frawm Lonisum 

Rı eklinghausam 

Iumnmathr. g 

Samstag 
28. Juli 

Konzert , besamtSchule 

Hat im , Fritz-Ertur-$tv, 

Tramalor md 
Imagine 

Eintritt:3on 

Begiun : Id une         

FH 

QDienstag 
; 4. Jul: 

Zum Leıtzılan Halin 

Ansom Monat, ol 

BI in br Attctadk - 

Schrmicte sum 2 02°Ur 

Aufbardem ist Auer 
Aublig Sch Monat 

enAlich Zu Ende,Es 

Vor wirklich nit vu 

los dm mußt ihr u- 

En 
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